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Im  Unweit Seiltet Majestät des Kaisers!
D a s t. t. fircisgevicht S t .  Pö lten als Preßgericht hat l i ie r  Antrag 

der t. t. Staatsanwaltschaft S t .  Pölten erkannt:
D e r In h a lt  der in Waidhofen a. d. Ilchs erscheinenden periodischen 

Druckschrift „B o te  von der ZbbS" (Wochenblatt) N r. 8 von, Samstag, 
den 33. Februar 1901 begründet in dem ans Seite 5 verössentlichtett A r ­
tikel m it der Aufschrift „W ahlschwindel" in seiner Gänze das Vergehen nach 
Artikel V I I  des Gesetzes vom 17. December 1862, R .-G .-B l.  N r. 8 ex 1863.

Es w ird  nach § 463  S t .-P r . -O .  das Verbot der Weiterverbreilnng 
dieser Drnckschrist in der beanständeten S te lle  ausgesprochen, die Über Antrag 
der k. f. Staatsanwaltschaft erfolgte Beschlagnahme dieser Druckschrift gem. 
SS 4 8 7 — 489 S t .-P . -O .  bestätigt und mich $ 37 P r .-G . ans die Vernichtung 
der m it Beschlag belegten Exeniph. e dieser Druckschrift erkannt.

Diese» Erkenntnis ist im  Am tsblatts der „W iener-Ze itung" und ant 
Eingänge der nächsten Num m er des Wochenblattes „ Bote von der Vfblis" 
z» veröffentlichen.

G r ü n d e :
D ie  N r. 8 des Wochenblattes „B o te  von der fhbbs" veröffentlicht 

in dem beanständeten Artikel eine Anklageschrift der !. k. Staatsanwaltschaft 
S t .  Pölten, bevor die Anklage in der Haupwerhandlnng entwickelt Wurden 
ist, und ist dadurch der Thatbestand de» A r t.  V I I  des Gesetzes vorn 17. De 
cembev 1862, N r. 8 R .-G - B l.  ex 1863 begründet.

St. f .  K r e iS g e n ic h t  S t .  P ö l t e n ,  Abth. v n ,  am 26. Februar 19U1.

D e r f. f. H o fra th t M ü l l t i e r ' .

Zur Statth.-Z. l.O.ßOß.

UtutliiitndiMttft
w  c g  e »  23. c f  f  t z r n i  a c i » r s  G  k o r  g R x « 1> z f ce  I! 0 '  r  1 c • 

n e r ' schen S t i f t u n g s  pl atzes.
Ein Georg Franz von Griener'schcr Stistungsplatz in den 

Militär-Erjiehungs- und Bildnugsanstallen ist mit Beginn des 
Schuljahres 1901/1902 zu vergeben.

Aus diesen Stiftungsplatz Haben wenig bemittelte nieder- 
österreichische v'andeskinder ohne Unterschied des Standes und 
unter diesen zunächst die Anverwandten des Stifters Georg 
Franz von Grieuer, gewesenen Hofkammer-Canzlisten, Anspruch, 
welche für den Eintritt in den 1. Jahrgang der M ilitä r-Unter- 
realschulen die 4. oder ö. Classe einer Bolks- oder Bürgerschule, 
in den dritten Jahrgang einer Unterrealschule, die 2. Classe 
einer Realschule, eines Gymnasiums, Realgymnasiums oder der 
gleichgeltenden Classe der Bürgerschule mit befriedigendem Erfolge 
absolvirt und das Maximalalter von 12 beziehungsweise 14 Jahren 
nicht überschritten haben.

Die Aspiranten haben ihre diesfälligen Gesuche bis längstens
10. April 1901 bei der k. l niederösterreichischen Statthaltern 
zu überreichen und denselben folgende Belege beizuschliesteu:

1. Den Tauf- ober Geburtsschein;
2. den Heimatschein;
3. das Jmpfungszeugnis)
4. das Mittellosigkeiiszeugnis;
0. das Zeugnis eines graduirteu activen Arztes des k. n. f. 

Heeres, der Kriegsmarine oder der beiden Landwehren über 
die körperliche Eignung, sowohl für die Attlitärerziehuug 
als für künftige Kriegsdienste 

s lt. das Schulzeugnis des letzten Seuitsters, und
7. infoferne ein Borzugsrecht aus dem Titel der Verwandtschaft 

mit dem Stifter geltend gemacht wird, die diesen Rechtstitel 
begründenden legalen Documcnte.

Wien, am 21. Februar 1901.
B o n  der k. k. n i e b e t  ö ft e r r  c i ch . S t a t t h a l t e r  ei.

3 . 1240 .

Kundmachung.
Nach dem genehmigten Reise- und Geschäftsplaue der 

ambulanten Stellungscommission findet die diesjährige reget 
mäßige Stellung für die Stetlungspslichtigcn im Stadtgebiete 
Waidhofen a. d. Ybbs am 3. April l. I .  mit dem Beginne um 
10 Uhr vormittags im Gasthause des Herrn Josef 'Nagel, 
Wasservorstadt Nr. 79 statt.

Zur Stellung sind berufen die in den Jahren 1980, 
1879 und 1878 Gebotenen.

Die Stellungspflichtigen, beziehungsweise deren zu uullr- 
suchenden männlichen Angehörigen haben sich pünktlich und reinlich 
an, Assentplatze einzufinden.

Allfitlllgc Ansprüche auf die Begünstigungen im Sinne

der §g 31 bis 34 des Wehrgesetzes sind spätestens bei dcr 
Stellung geltend zu machen.

Bon dcr Stellung ungerechtfertigt ausbleibende Stellungs- 
Pflichtige habe» ihre Bestrafung »ach dem Wehrgesetze zu ge­
wärtigen, men» denselben auch eine Vorladung zur Stellung 
nicht zugekommen sei» sollte.

Stadtralh Waidhofen v. d. Ybbs, am 28. Februar 1901.
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

Dr.  P l e n k e r  m. >>

Z. 1 1 %

Knttdmachttttg.
Der Geincinderath Waidhofen a. d. Ybbs hat in seiner 

Sitzung vom 24. November 1900 beschlossen, an Stelle dcr jetzt 
üblichen Sachverstaudigengebürcn bei Baueommissianen nach­
stehende

B a u g c b ü r e n
einzuhetzen.

I. be i N e n b a u t e»:
,1. für ein ebenerdiges Haus . . . .  10 Kronm
2. für ein einstöckiges Haus - - - - 20 Krone»
3. für ein zweistöckiges Haus- - - - 30 Kronen
4. für ein dreistöckiges Haus- • • ■ 40 Kronen

II. b ei Z u- ii ii d c n b an t en :
f). für ein ebenerdiges Haus - - - 5 Kronen
ii. für ein einstöckiges Haus . . . .  10 Kronen
7. für ein zweistöckiges Haus - - • • 13 Kronen
5. für ein dreistöckiges Haus- - - - 20 Kronen
Wem bei Neubauten,- Zn : IkuXtVcr, Cinite’.Vains;

Mezzastixic oder bewohnbaic Dachkammern vorlonimc», so sind 
selbe als halbe Geschosse zu rechnen, dagegen sind Keller und 
Dachböden niemals als Geschahe zu behandeln. Für bloße 
Adaplirungen im Innern der Gebäude sind keine Gcbüren einzii« 
heben.

Nachdem der nirderösterreichische vandesansschuß laut Er­
lasses vom 14. Februar I. I . ,  Z. 8371, zur Einhebung der 
vorstehend beschlossenen Baugebüre» die Bewilligung ertheilt 
hat, treten dieselben mit dem Tage dcr Verlautbarung dieser 
Kundmachung in Wirksan feit.

Stadtralh Waidhofen n. d. Ybbs, am 20. Februar 1901
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

Dr .  P l ense r  m. p.

K,t,i-macht«»g
Es diene zur öffentlichen Kenntnis, das; dcr diesjährige 

P f e r b c in a r f t
D i e n s t a g ,  den 20. M ä r z  1901 hier abgehalten wird, 
wozu Käufer und Verkäufer mit dem Bemerken eingeladen werden, 
das; von letzteren die nöthigen Biehpässe beizubringen sind.

Stadtrath Waidhofen a. d. Ybbs, am 26. Februar 1901.

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
D r. Plenker m p.

K,„»-machn,lg
Es diene zur öffentlichen Kenntnis, das; der diesjährige 

H o r n v i e h  m a r k t
D i e n s t a g ,  den 12. M ä r z  1901 hier abgehalten wird, 
wozu Käufer und Verkäufer mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß von letzteren die nöthigen Biehpässe beizubringen sind.

Stadtrath Waidhofen a. d. Ybbs, den 26. Februar 1901.

D  e r B ü r g e r m e i s t e r :
D r. Plenker m. p.

Knndmachnttg.
Der I. W i e n e r  G a l> e l s b e r g er - D  a m e u - S t  e n o- 

g r a f e n - V e r e i n  (gegründet 1890), Bcrcinsloeal: I. Biaxi 
milianstraße 2 (Damen-Acadeinie), veranstaltet einen

S t e n o g r a f i e - N n t e r r i ch t

für Frauen und Mädchen in 24 Unterrichtsbriefen durch die 
Eorrespvndenz Unterrichts Abtheilung.

Für Mitglieder desselben unentgeltlich^ Jährlicher M il-  
gliedsbcilrag 7 Kronen; zweimal monatlich Stenografen-Zeitung 
gratis; Berechtigung zur Theilnahme an dem vom Vereine im 
Jnni stattfindenden Wettschreiben.

Der Briefunterricht wirb ausschließlich von geprüften Lehr­
erinnen der Stenografie geleitet und ist mit Einsendung, Ver­
besserung und Rücksendung von Ausgaben verbunden. Der hiesür 
entfallende Portobetrag von 2 Kronen 40 Heller ist gleichzeitig 
mit dem Mitgliedsbeitrag einzusenden.

Für Richtmilgliedcr kostet der Unterricht 10 Krone» 
Auskünfte ertheilt und Anmeldungen übernimmt die Präsidentin 
Fräulein F a n n y  M a r c u s ,  Eommunallehrerin und geprüfte 
Lehrerin der Stenografie, Wi en ,  IX. Grüne Thorgasse 8.

vom Neichsrathe.
Die Berichte ans Wien über die Sitzungen des Abgeord­

netenhauses sind trostlos. Obwohl nunmehr bereits ein Monat 
seit der Constituirung des Reichsrathes abgelaufen ist, ist da« 
Ergebnis der Thätigkeit des Abgeordnetenhauses bisher gleich 
Null, —  ja, wenn man den niederdrücken moralischen Eindruck 
in Betracht zieht, den die Vorkommnisse im Parlamente erzeugen, 
ist cs unverkennbar, daß das Ansehen der Volksvertretung immer 
tiefer und tiefet sinkt.

Wohin dieß and) führen mag. ob zu einer Regierungstreue, 
oder zur erneuerten Auflösung des Reichsrathes und Handhabung 
des Paragraf 14 — eines ist sicher: die Kosten all dessen haben 
die Völker Oesterreichs zu tragen . . . .

Kaum 14 Tage noch, und es sollen die Recrutenaus» 
Hebungen beginnen, doch fehlt das bezügliche Gesetz, welches die 
Rerruleit W irt. Das für die einzelnen Kennländer gleichmäßig 
wichtige Brau ü t wc in st e uergesetz ruht ebenfalls, zum Schaden der 
Länder, welchen infolgedessen eine sichere und nicht geringere 
Einnahme verhindert ist. Das Gesetz über die Investitionen, 
welche mit Beginn der milderen Jahreszeit Tausenden Arbeit 
und Erwerb geben sollten — es ruht ebenfalls . . .

I n  den Elubs der Parteien finden Berathungen übet 
Berathungen statt, doch das Ergebnis derselben ist bisher eben­
falls „ N u ll" ! Der Polenclub betont, alles thun zu müssen, um 
die Arbeitsfähigkeit des Hauses zu ermöglichen —  doch über 
beruhigende Worte im Club hinaus kommt man nicht.

Von Seite der Regierung verlautete, daß selbe die Reihen­
folge der Vorlagen im Hause ändern wolle, um in erster Linie 
das Refrntengefetz und die Wahl der Delegationen durchzusetzen; 
dieß begegnet heftigen Widerstand bei den Parteien der Deutsch- 
Radicalcii und dcr Deutschen Volkspartei, welche einer Aenderung 
dcr Tagesordnung nicht zustimmen wollen.

Unterdessen lärmende Scene» im Abgeordnelenhanse, fort­
gesetzter Einlauf von umfangreichen Interpellationen und frucht­
lose, stundenlange Reden zur Begründung von „Dringlichkeits- 
Anträgen", vermischt mit wuchtig groben Zwischenrufen.

Die Sitzung deS Abgeordnetenhauses vom vorigen Samstag, 
den 23 Februar ist besonders bemerkenswert in Bezug auf 
wüste Scenen und namentlich, weil ein neues Feld für Zank 
und Hader geschaffen werden sollte: Das Gebiet religöser Fragen, 
—  als ob mit den sprachlichen Zwistigkeiten nicht mehr als 
genug des Zündstoffes ohnehin schon vorhanden wäre!

Es handelte sich um eine Interpellation des Abgeordneten 
Eisenkolb der Schönerianer-Gruppe, in welcher auf ganz unqua- 
lificirbarc Weise über Beiältregeln losgezogen wurde. Nachdem in 
dieser Interpellation Citate aus einer confiscirteu Flugschrift enthal­
ten waren, gelang es den Bemühungen des Präsidenten Graf Vetter, 
den Einreicher der Interpellation zu deren Zurücknahme zu bewegen, 
unter der Zusicherung, daß es bekannt gegeben werde, daß ein 
Theil des Inhaltes wörtlich entnommen sei dcr Morallehre eine« 
Ordensgeistlichen. Dieß wurde auch loyal verlautbart seitens de» 
Präsidenten, doch benützten diesen Anlaß einige Schreier, um 
Scanbat zu machen. Abgeordneter Kathrein legte energisch 
Protest ein gegen derlei Versuche, religiöse Fragen zum Gegen­
stände von Streitereien int Abgeordnetenhause zu machen: Doch 
vergeblich I Abgeordneter Eisenkolb wiederries seine Zurücknahme 
dcr Interpellation, welche sodann in geheimer Sitzung zur Ver­
lesung gebrack,! wurde. Hiebei kam es zu aufregenden Zwischen­
rufen erneuerten erncrgische» Protesten Kathrein’s, dann einiger 
anderer Verfechter guter Sitte, bis schließlich der S t. Pöltener 
Abgeordnete D r. Scheicher die Scaudalisirunassucht geißelte, und 
im Namen der ganzen christlichen Bevölkerung Verwahrung ein­
legte gegen solche Versuche, religiöse Gebräuche in bin Koth zn 
zerren. Das Ende der Debatte war, daß das HauS in der 
geheimen Sitzung beschloß, die Interpellation sei nicht in’« Pro» 
tocoll zu nehmen und auch nicht öffentlich vorzutragen.

Q Z g ' fjtejtt die Nummer 9 -er Austritten Grutis-Deiluge.



9. „Bote von der Abbs." 16. Jahrg.
Wurde am 23. v. M . die ganze Sitzung dergestalt ver­

trödelt, so mußten natürlich bei der nächsten Sitzung am 26. 
die Czechen sich beeilen, nicht zurückzubleiben; und thatsächlich 
gingen */: der Sitzungszcit mit böhmischen Interpellationen u. 
s. w. verloren; den Rest benützte der Abgeordnete Franko Stein, 
um den Staatsanwalt von Eger einen „Schurken" zu nennen, 
was den Justizminister Frecherm von Spcns veranlaßte, gegen 
solche ungualificirbare Angriffe unter dem Schutze der Immunität, 
gegen Abwesende, energisch- Einsprache in erheben.

Am 27. wurden czechische Interpellation verlesen, dann 
czcchische Reden gehalten; hierauf große Balgerei zwischen den 
Radicalczcchen und Alldeutschen —  Franko Stein benützte diesen 
Anlaß um den Vicepräsidentcn Zaczet einen „Schurken" zu 
nennen ; — hierauf notgcdrungene Pause von einer halben Stunde, 
vom Präsidenten Graf Vetter verfügt, um die Gemüther zu be­
ruhigen. Nach der Panse Fortsetzung der czechischcn Rede, 
schließlich ein heftiger Angriff des Kracauer Socialdemokraten 
Daszhnski gegen galizischc Behörden  ̂ darauffolgend eine geholt 
volle Rede des Ministerpräsidenten Kürber, welcher Verwahrung 
einlegte gegen derlei allgemein gehaltene Verdächtigungen von Aemtern 
und Amtspersonen, concrcte Taten verlangte um auf Grund 
derselben einschreiten zu können — und der -tag war wieder 
glücklich verbracht . . .

Das H e r r e n h a u s  ist am 26. Februar schlüssig ge­
worden über die an den Kaiser zn richtende Adresse auf die 
Thronrede; das Elaborat ist das Ergebnis eines gegenseitigen 
Rachgebens aller Parteien des Herrenhauses im Interesse des 
anzustrebenden Zieles : die Arbeitsfähigkeit und damit die Existenz 
des Reichsrathes zu ermöglichen, —  betont, dag das Herren­
haus als organischer Theil der Volksvertretung sich seiner 
Pflichten bewußt ist und deren Erfüllung angelobt, — daß eS 
festhält an dein Grundgedanken der Mitwirkung der Bevölkerung 
an der Reichs und Landesgesetzgcbnng, — , daß cs den Ernst 
der Mahnung des Kaisers, an die Arbeit zu gehen, voll erfasse, 
aber auch glaubt, hoffen zu können, es werde die Ueberzeugung 
von der Schädlichkeit der Lähmung der Volksvertretung eine 
allgemeine werden, m c n n d ie  R e g i e r u n g  e s st a n d - 
h a f t  v e r w e i g e r t ,  allen Versuchen zur Hemmung der 
Gesetzgebung, von welcher Seite immer sie ausgehen mögen, 
d u rch  i r g e n d  ei n  Z u g e s t ä n d n i s  auch n u r  den 
S c h e i n  e i n e s  E r f o l g e s  zu l e i hen .

Die Adresse spricht den Wunsch aus, eine dauernde 
Grundlage für die Beitragsleistung zu den gemeinsamen Aus­
gaben zu finden, um den periodischen Quotenstrcit zwischen den 
beiden Staaten der Monarchie zu vermeiden, hofft die Reali­
sierung der Regierungsvorlagen, welche Industrie, Handel und 
Gewerbe, sowie die Landwirtschaft fördern sollen, ist überzeugt 
von der 'Nothwendigkeit einer allgemein verständlichen einheitlichen 
Verkehrssprache, —  und schließt mit dem Rufe: „G ott erhalte, 
Gott beschütze unsern Kaiser und Herrn!"

Am 23 und 24. tagte der "„jOcftemidiifdie Städtetag" 
in Wien. Aus allen Theilen Oesterreichs waren Vertreter r 
schienen. —  und merkwürdig, es fiel keine», der anwesenden 
anderssprachigen Herren ein, in ihrer landesüblichen Sprache 
zu sprechen, sie alle gebrauchten die deutsche Sprache.

Dieser, damals eigentlich Niemanden auffälligen That­
sache erwähnte der Präsident des Städtetages, D r. Malachowski 
aus Lemberg in seiner bemerkenswerten Schlußrede, indem er 
unter Anderem sagte:

„ I n  diesen Zeiten, in welchen so verschiedene Strömungen 
die Gemüther bewegten, in welchen politische Leidenschaften auf­
regend wirkten und der Mißklang der feindlichen Parteien alle- 
anderen. Klänge übertönte, ist es uns vergönnt, uns auf einem 
Gebiete zu begegnen, a u f wel chem w i r  f r e i  von feg 
i  i ch c n po l i t i s c h en  Ve r wi c k l u ng en ,  f r e i  von 
S  p r a ch e n - V e r o r d n u n g e n und von I n t e r p o l -  
l a t i o n s - P r o t o c o l l i c r u n g e n a r b e i t e n  k onn t en  
und auch wirklich zusammengearbeitet haben.

Es war ein A u f a t h m c n nach bedr ück t er  A t ­
mos phä r e ,  dieses unser Beisammensein, in welchem sich 
Männer trafen, welche alle solidarisch in ein und demselben 
Sinne, mit gleicher Hingebung für ein und dasselbe Ziel, mit 
der freudigen Aufopferung für eine und dieselbe Idee, gleichge­
sinnt, gleichbegeistert, gleichbeseelt wirken; denn jeder von uns, 
wo immer auch seine Bürgerschaft ihn fesselt, f ü h l t e  si ch 
h i e r  und heut e n u r  a l s  bei  aus  e r w ä h l t e  V e r ­
t r e t e r  der  I n t e r e s s e n  s e i ne r  S t a d t ,  dieser Stadt, 
d ie  ih m  sei n V e r t r a u e n  schenkte und de r en  
W o h l e r g e h e n  sei ne he i l i gs t e  P f l i c h t  und se i n  
che» ßes t er  Wu ns c h  i st."

Der Bozener Bürgermeister, Abgeordneter Perathones 
ssoll hierauf der „Oesterr. Bolksposl" zufolge erwidert haben:

„W ir  hatten hier keine Geschäftsordnung und keine be­
stimmte" Ve, Handlungssprache; dennoch h a b e n  a l l e  
HJe r  r e n h i e r  deut sch ge s p r o c hen  und allen Herren 
wurde es dadurch möglich gemacht, dem Gange der Bcrhand 
jungen zu folgen."

Wenn nur alle Herren Volksvertreter dies so recht be­
herzigen möchten.

Unverbürgten Nachrichten aus Abgeordnetenkreisen zufolge 
sieht die Auflösung des Reichsrathes in sicherer Aussicht, wenn 
Iris Mitte März dessen Arbeitsfähigkeit noch immer nicht cr- 
•jk, y'1' n' * 1 der angeblich angemeldete Antrag eines
Abgeordneten „den Abgeordneten ihre Diäten einzustellen, solange 
wicht wirkliche, national-ökonomische ernste Arbeit geleistet iwrd" 
»Ordernd wirken würde aus deren Arbeitsfreudigkeit > -

W,;i-kwfen ntiü Ämgebunst
•* A u S zc ich n u n q . Sr. t. u. k. Majestät haben mit 

allerhöchster Entschließung vom 19. Februar 1901 in Würdigung 
verdienstlicher Leistungen aus dem Anlasse der Weltausstellung 
in Paris 1900 dem Herrn M  i ch a e I Z e i t l i n q c r. Sensen« 
gewcrkc in Waidhofen a. d. Ljbbs, das g o l d c n e V e r d i en st» 
kr euz m i t  der  K r o n e  verliehen.

** K lv iu ic e m e n t Herr C a r l H ä n a b c r g e  r, Baron 
Albert von Rothschild'scher Forstingenieur, wurde zum Forst­
meister, und Herr H e i n r i ch F r » t s ch n i g g, Ba> o» Albert 
von Rothschild'scher Forfwrntsadjunct, zum Oberförster, ersterer 
für Waidhofen a. d. Ljdbs, letzterer für Göstling ernannt.

** T o b c s fa ll .  Die Familie des hiesigen Wcrksbesitzers 
Herrn Johann Fehrtniillcr hat einen schweren Schlag erlitten. 
Nach niehrwöchcntlichcin Krankenlager verschied am Aiiltwoch, 
den 27. Februar dessen Gattin, Frau A » n a F e h r m ä l t e r ,  
im 67. Lebensjahre. Dieser Verlust trifft die Familie Fehr« 
müller umso schwerer, als die Verblichene eine jener guten Haus­
frauen und Hausmütter war, welche ihre ganze Befriedigung 
in einer stillen, gemüthlichen Häuslichkeit im Kreise der Ange­
hörigen fand. Wer sic in ihrer bescheidenen, anspruchslosen 
Weise im Hause schalten und wallen gesehen hat, wer ihre 
ganze Hingabe an ihre Familie, die zärtliche Fürsorge für ihre 
Kinder und Enkel beobachtet hat, der konnte sich einen Begriff 
machen, welch' goldenes Herz unter dieser unscheinbaren Hülle 
schlug. Aber nicht nur von ihren Angehörigen wurde Frau 
Fehrinüllcr verehrt und geliebt, alle die Gelegenheit hatten, sie 
zu kennen, anerkannten ihre hervorragenden Eigenschaften 
Welcher Beliebtheit sich die Verstorbene erfreute, ersah man an 
der stattlichen Betheiligung am Leichenbegängnisse.

**  F c n c rscb ü tze vvc rr in . Am Mittwoch, den G. 
März I. I .  findet um 7 Uhr abends in Josef Hierhammers 
Hotel, neues Extrazimmer, die diesjährige Generalversammlung 
des hiesigen Feuerschützenvereines statt. Das Programm wird 
den einzelnen Herren Schütze» durch die Einladung persönlich 
bekannt gegeben werden. Da heuer infolge des im Juni statt­
findende» großen Verbandschießens wichtige Fragen zu erörtern 
sind, außerdem bei der Berathung der Schießordnung die 
Meinung der Mitglieder gehört werden soll, ist ein v o l l ­
z ä h l i g e s  Erscheinen d r i n g e n d  erwünscht. Im  Anschlüsse 
daran werden jene Mitglieder, welche Herrn Rasch ihre Photo­
graphien für das bereits im März 1900 beschlossene Tableau 
noch nicht übergeben haben, ersucht, dies che st c n s zu thun, damit 
das Tableau noch bis zum Verbandsschießen fertiggestellt werden 
könne.

** Eislaufverein. M it Befriedigung können die 
Mitglieder des hiesigen Eislaufvereines auf die heurige Saison 
zurückblicken. M it wenigen Unterbrechungen wurden die Monate 
Jänner und Februar ordentlich ausgenützt und ergaben sich
mehr als 40 Schleiftagc. Hiebei aber sei bemerkt, daß, Dank 
des anhaltend kalten Wetters das Eis stets vorzüglich war, 
daß die Bercinslellung, an deren Spitze Herr Lewer Josef 
Wagner, unermüdlich thätig war, die Eisbahn in bestem Zu­
stande zu erhalte» und daß besonders die elektrische Beleuchtung 
viel dazu beigetragen hat, das Interesse an diesem schönen 
Sporte zu erhöhen. Eine äußerst angenehme Abwechslung
brachte die ständige „Musst" in das Leben am Eisplatz. Wen» 
cs auch nur ein „Werkel" war, so geht -doch die Musik in -die 
Beine und mir hatte» Gelegenheit, in der letzten Zeit recht flott 
tanzende Paare dahinmirbeln zu sehen. So kann man also be­
haupten, daß Heuer eine Saison für die Mitglieder, frühere
Jahre, solche für dm Vereinssäckelwart waren.

** Plötzliche» Todesfall. Am vergangenen Soun 
tag gieng eine auswärts »lohnende Bäuerin nach Waidhofe» 
zur Kirche. Zn der Weyrcrstraße fühlte sich dieselbe ermattet, 
mußte sich niedersetzen, es wurde ihr unwohl und nach wenigen 
Augenblicken war sie eine Leiche. Ein Herzschlag hatte ihrem 
Leben ein Ende gemacht. Am Dienstag fand das Leichenbcgäug 
nis statt.

E a fm u iu -v m i.  Am Sonntag, den 3. März findet 
im Easinovereinc, Hotel zum goldenen Löwen, ein Vortragsabend 
statt.

"  D ir  elektrische K ra ft im Dienste der I n ­
dustrie. Durch die Errichtung des hiesigen Elektricitäls-Werkes 
ist die Stadt nicht nur in den Besitz eines schönes und zeitgc 
mäßen Lichtes gelangt, sondern ist auch den verschiedenen Jiidn 
slriezwcigen Gelegenheit gebo'eu, durch Kraftabnahme beim Elek­
tricitätswerke ihre Betriebe bei weitem zu verbessern Wie uns 
bekannt ist, haben dje Se'nsengewcrkschaftcu Winkler & Eanw. 
und Bammer, ferner die beiden Fleischhauer Kuffarth und Nie her 
den elektrischen Betrieb theils eingeführt, theils die Installationen 
begonnen Auch unsere Buchdruekcrei hat den elektrischen Kr.ift- 
betrieb, sowie die elektrische Beleuchtung eingeführt. Da stimmt 
liehe 'Maschinen mittelst elektrischer Kraft betrieben werden, so 
sind wir in der -'agc, die g r ö ß t e n  A u f t r age  in der k ü r- 
z c st c li Z e i t  in promptester Weise zu effecluiren. Da sich die 
Kraftbenützuug thatsächlich ans das Beste bewährt, so ist es außer 
Zweifel, _baf; die elektrische Kraft auch halb jn ander,e Betriebe 
unserer Stadt eingeführt wird.

"  Generalversammlung der Gehilfen der 
Rekleidnnas-Genvffenfcliaft. DK Generalversammlung 
der Gehilfen der Bekleidungs-Genossenschaft des Gerichtsbezirkes 
Waidhofcu ,a. d. Ljbbs findet am Hl. März in Herrn Leopo l d  
S t a u f  cr'S Gasthaus „zum grüne» Baum" in Waidhafen a. 
d. Ljbbs l Leithen) statt. Beginn um 1 Uhr nachmittags mit 
folgender Tagesordnung: I . Aenderung der Gchilfenstatuten; 2. 
Wahlen in den Vorstand/Ausschuß und Schiedsgericht; 3. Anträge.

**  I ln g lü c k s fa l l .  Der in der 2. Pöchlauerrotte 
A r. 7, in Unter-Winn, wohnhafte Bauer Franz Helm erstattete 
am 25. Februar d. I .  hierorts die Anzeige, daß seine beiden 
Söhne, Johann nnd'Franz Helm. 22, beziehungsweise 19 Jahre

alt. am Montag Vormittag in seinem Holzschlage auf sehr 
steilem Tccrain, mit dem Fällen einer Buche beschäftigt waren. 
Dieselben hatten den Staunn bereits durchschnitten und waren 
damit beschäftigt, Keile in den Sägeschnitt zu treiben, um hie­
durch den Baum thalwärts zum Falle zu bringen. Durch einen 
unglücklichen Zufall drehte sich aber der Baum ji ic iit  nach der 
gewünschten und dem Schnitte entsprechenden Seite, sondern 
riß mit seinem unteren Ende vorn Wurzelslocke ab und fiel 
bergwärts, auf welcher Seite seine beide» «ohne standen. Im  
Abfahren erfaßte ein am Stamm befindlicher Ast den Johann 
Helm und riß ihn eine gute Strecke mit, so zwar, daß er 
glücklicherweise nur mit einer leichten Eontnsion am linken Knie­
gelenke davon kam; schlechter ergieng cs jedoch seinem unglück­
lichen Bruder Franz, der direct von einem Hauptast der Krone 
auf den Kaps getroffen und dadurch nicdergcichlagen wurde. Er 
wurde bereits todt von seinem Vater und dem Bruder Johann 
unter der Buche herausgezogen. Lediglich dem Umstande, daß 
die Vorbereitung zur Fällung vorschriftsmäßig geschah, ist es 
zu danken, daß das Unglück nicht auch den Bruder des Franz 
traf. —  Die beiden Söhne des Helm sind schlagkmtdige 
Holzknechte gewesen und durften zu dieser mehr oder weniger 

■ gefährlichen Arbeit herangezogen werden.
"  U nfa ll. Am Samstag, den 23. d. Ai. ist dein 

hiesigen Tischlermeister, Herrn Enterich Berger, bei seiner 
Circulursäge ein schwerer Unfall passiert. Durch einen unglück­
lichen Zufall gerieth er mit der rechten Hand in den Bereich 
der Säge, wodurch ihm drei Finger weggerissen wurden. Herr 
Berger suchte sofort ärztliche Hilfe, wodurch ein Brand an der 
verwundeten Hand verhütet wurde.

** D e u tsche r B o lk s v e re in  f ü r  W a ib b v fe »  
<1. d. fkjbbes u n d  U m g e b u n g . Am Sonntag, den 21. Fe­
bruar fand im Gartcnsalon des Hotels Jnfür die Jahreshaupt 
Versammlung des Deutschen Volksvereines für Waidhofen a. d. 
Dbbs und Umgebung statt. Dieselbe war sehr gut besucht, be­
sonders von Mitgliedern und Gästen der Nachbarorte. Der
Obmann des Vereines, Herr D r. Steinb! begrüßte die Ver­
sammelten, darunter den Herrn Reichsraths - Abgeordneten 
R u d o l f  B e r g e r ,  den Vorstand des Wählervereiue«, Herrn 
Director Prasch. Nach Constalirung der Beschlußfähigkeit der 
Versammlung, Verlesung und Genehmigung des letzten Protvcolle«, 
Erstattung der Berichte der VereinSfunctimiäre, hielt Herr 
Reichsraths-Abgeordneter Rudolf Berger, eine mehr als ein 
ständige, in Form und Inhalt äußerst gediegene Rede, in welcher 
er in Form von politischen Streiflichtern die verschiedensten Seilen 
unseres jetzigen politischen Lebens characterisirtc. Besonderen
Nachdruck verlieh er den Forderungen der Deutschen nnd betonte 
besonders die -Nothwendigkeit der deutschen Sprache gfs Staats­
sprache. Die Rede des Herrn Abgeordneten Berger, der sich
als äußerst schneidiger, temperamentvoller Redner erwies, wurde 
oft von Beifallsstürmen unterbrochen und befriedigte allgemein. 
Die Wahl der Vereinsleitung ergab folgendes Resultat: Obmann : 
Herr D r. Steindl; ;,;i Ausschüsse» die Herren: D r. Buchuniller, 
Schnitzihuber, Bramamr, Waaß, Gxoßauer, Kirchbcrgcr, Radler, 
Matterer und M iller Zu Rechnungsprüfern die Herren Nosto 
und Stander. Nach Erledigung mehrerer Anfrage» und Aii 
träge folgte nach fast vierstündiger Dauer Schluß der Ver­
sammlung. Ein großer Theil der Theilnchmcr leistete Herrn 
Abgeordneten Berger bis zu seiner Abfahrt nach Wien Gesellschaft 
und hatte auch hiebei Gest'gxnhcjt mancherlei Interessantes ans 
dem politischen Leben zu erfahren.

**  T u rn v e re in .  Der Turnverein Waidhosen a. k>, 
Ljbbs hält Freitag, den 8. d. Ai. im Tnrnerzimmer in Lahncr's 
Gasthof die diesjährige ordentliche Jahreshauptversammlung mit 
nachfolgender Tagesordnung av i I. Verlesung und Genehmigung 
der Verhaudlungöschrift der außerordentlichen Hauptversammlung 
vom 22. Oktober 1900. 2. Berichte: ») des Sprechers; V)
des Säckelwartes; , j  des Zeugwarles; ,1) des Turn,varles;
o.) des Büchcrwartcs; k) des Reisesäckelwartcsj. 3. Bericht des 
Ucberprüfungs-Ausfchusses. 4. Voranschlag und Festsetzung der 
Höhe des Mitgliederbeitrages 5. Neuwahl: a) des Sprechers; 
b) von 8 Turnräthen; c) des UeberprüfnngS Ausschusses: üj 
des ReiscsäckelwartcS e) der Fahnenjunker, li. Allsälliges. Die 
Vereinsmitglieder werden ersucht, sich zur Hauptversammlung 
recht zahlreich einzufjndcn, da nach den Satzungen der dritte Th eis 
der ausübenden Turner zur Beschlußfähigkeit einer Hausüver- 
sannnlnng nothwendig ist.

** Kalb. Gesellenvereiirsball. Es .war ei» 
schönes Ballfest, dos der katholische Gcsellenve,cjn am 17, 
Februar d. I .  in seinem Bereinshause abhielt. Jn  erster Linie- 
muß man den zahlreichen Besuch der Freunde und Gönner de« 
Vereines erwähnen, die mitsaunnt ihre», sowie allen anderen 
anwesenden Damen den schönsten Schmuck deS Festes bildeten, 
lieber Dekoration, sowie sonstiges Arrangement herrschte ein 
allgemein lobender Beikall, der nicht nur mündlich gezollt wurde, 
sondern auch durch allerregstc Theilnahme an der Gesaunui- 
Fröhlichfeit, sowie an den schon ausgeführten Tägzen, als echt 
sich erwies. Die hiesige Stadtpapelle, guter Leitung ihres Herrn 
Eapellnieisters, spielte sehr flott und fleißig. Jetzt nach dem 
Feste kaun man wirklich sagen, daß der Ball des katholische» 
Gesellcnuereines thatsächlich auch einer seiner schönsten wgr.

** S p a rca s fe . Im  Februar >90s wurde» eingelegt 
von 4(18 Parteien 22, >.625 Kronen 's Heller lind behoben 
von 281 Parteien 119.277 Kronen 31 Heller. Gesamnüej»- 
lagen am 28. Februar 1901 11,859.239 Kronen 119 Heller, 
Reservcfond 1,234.713 Kronen 55 Heller.

* *  D ie  H » a » p tv e r fa i» in ln u z  der Genossenschaft 
der Gast- und Schankgewerbetreibendcn, Bräner und Essig- 
erzeuger im  Gerichtsbezirke Waidhofen a d. Ljbbö findet am 
Dienstag, den 5. März 1901, in Herrn Leopold Jnführs 
Gasthof unter folgender Z uo rd nu ng  statt: 1. Rechnungs­
legung. 2. Freisprechen. 3. Anzahlung feer JmorpüraliönW- 
bühr. 4. Allfällige Anträge. Zur Beschlußfähigkeit ist die An 
Wesenheit de« 3. Theiles der Mitglieder nothwendig Sollte die
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Versammlung um 2 Uhr nicht beschlußfähig fein, so erfolgt um 
3 Uhr nachmittags die 2. Einberufung zur Hauptversammlung, 
welche ohne Rücksicht der Erschienenen Beschlüsse fassen kaun.

** Elektricitätsenrs Sonntag, den 3. März, 
Rachmittag 3 Uhr hält Universität« - Docent D r. Hans 
B e n n d o r f  den 2. Vortrag mit folgendem In h a lt : Strom­
messer — Elektromagnetismus — Magnetisirung von Eisen 
und Stahl —  Elektromagnetische Apparate —  Klingel — 
Telegrafie — Elektrische Uhren —  Elektromagnetische Motoren. 
M it  Rücksicht aus diesen allgemein interessanten Inhalt kann nur 
Jedermann wärmsten- empfohlen werden diesen und die folgenden 
Vorträge über Elektricität zu besuchen, es wird auch Vorsorge 
getroffen, daß alle Besucher die Experimente gut beobachte» und 
den Vortrag deutlich hören können. Eintrittskarten zu 1 Krone 
für den ganzen Curs sind von halb 3 Uhr an in der Turn­
halle zu erhalten.

** Eine angenehme Nachricht ist, daß die 
„Schmerzstillende Einreibung" nach D r. Zoltan vom Apotheker 
Jo tIan in Budapest (per Flasche 2 Kronen) bei schmerzlichen 
Zuständen in den Knochen, Gelenken große Erleichterung ver­
schafft, was zahlreiche Dankschreiben beweisen.

** Tropenreise. Die kaiserliche Akademie der Wissen­
schaften erhielt für die von ihr ausgcrüsletctc botanische For­
schungsreise nach Brasilien von Seite der Firma Heinrich 
'Mattoni mehrere hundert Flaschen Mattonis Gießhübler zur 
Verfügung gestellt, welche als willkommene Speitdc gern ent- 
genommen wurde».

Eigenberichte
Amstetten. ( P r e i s  - Ga s s e l f a h r e  n.) Der einge­

tretene Nachwinter brachte uns eine herrliche Schittcnbahn und 
es ist ein wahres 'Vergnügen die prachtvollen ein- und zweispänn- 
igen leichten Schlitten unter den massenhaften landwirtschaftliche» 
Fuhrwerken herunitumiueln zu sehen.

Unsere z» sportlichen Unternehmungen leicht angeregte Be­
völkerung animirte den Trabrenuverein, noch ein Gasselfahreu 
abzuhalten. Diesem Wunsche wurde von dem Vereine gerne ent­
sprochen und am Faschingdienstag nachstehendes Preis-Gasselfahren 
und Juxreiten arrangirt:

Um 2 Uhr Nachmittag versammelten sich die Fahrer und 
Reiter, letztere in sehr originellen Costümen, aus dem Hauptplatze, 
wo bereits der vierspännige 'Musikschlitten, das (Sornitz und eine 
große Anzahl Privatschlitten Aufstellung genommen hatten.

Um halb 3 Uhr erfolgte der Auszug auf den Rennplatz, 
welcher sich in folgender Weise zusammenstellte:

Voran sämmtliche Wettreiter, angeführt von einem Clown, 
dann der Musikschlitten, sämmtliche Rennfahrer (nur Bürger 
und Mitglieder des Reinivereines von Amstetten), da« (SoniiE, 
mit seinem Präsidenten und Viceprüsideuten, bann die Privatschlitlen 
in großer Akeiige, denen sich noch einige Juxbrüder in heiterer 
Faschinzstimmuug mit verschiedenen Gespannen, mit Ochsen und 
Esel bespannt, anschlössen.

Trotzdem dieses Unternehmen mir ein localer Spaß fein 
sollte, schloß sich eine massenhafte Anzahl Schaulustiger dem Zuge 
an und füllten die Räume de« Rennplatzes.

Nach festlichem Einzüge auf die Rennbahn nahmen die 
Rennen nachstehenden Verlauf:

Bürgerfahren: Offen für Pferde aller Länder (freies
Handicap) ausgesprochene Rennpferde ausgeschlossen. Nur für 
Bürger der Stadt und Mitglieder des Rennvereines, Distanz 
2816 m, 4 Bahnlängen. Es errangen von den 12 genannten 
Pferden nachstehende Herren die Preise:

1. Preis: Carl Frh. von Kielmai nsegg, LeutzmanuSdorf, 
mit Gretl, 9j. ruff. B r.-S t., 1891 m.

2. P reis: Anton Schmidt, sen., Amstetten, mit Kosmat- 
schicha, 9j. ruff. B r.-S t., 2866 m.

3. Preis: Anton Schmidt, jun., mit Maryschofka, lOj. 
russ. R .-St., 2816 m.

4. Preis: Ludwig Karger, Amstetten, mit Modrony, 9j. 
russ. R.-H., 2816 m.

5. Preis: Anton Schillhubcr, Amstetten, Lina, lOj. cisl. 
B r.-S t., 2816 m.

6. P reis: Friedrich Kre iß, Amstetten, mit Krampte»), 9j. 
russ. Sch.-H., 2816 m.

7. P reis: Jg. Putz, mit Job, 9j. am. R .-W , 2891 m.
8 . P reis: Alois Boißl, mit Vulkan, 7j. R.-W., 2636 m.
9. Preis: Alois Hofmaun, mit Remeuy, 9j. cisl. Sch.-

H., 2866 m
Die Rennbahn war infolge des neugesallcneu Schnees 

ziemlich tief und wurden trotzdem schöne Zeiten unter 2 Minuten 
erzielt. Das Handicap war gut ausgearbeitet, nachdem sämmt­
liche Pferde innerhalb 20 Secunden das Ziel passirten.

Amstetten verfügt außer den Rennpferden auch über sehr 
gute Wagenpferde, davon konnte man sich überzeugen. Ebenso 
wurden neue'SportSleute für die Sache gewonnen, ein bekannter 
hervorragender Sportsmann Herr Frhr. von Kielmannsegg wieder 
aufgerüttelt und ein vorzüglicher Rennfahrer in der Person 
unseres verehrten Bürgermeisters Herrn Anton Schmidt entdeckt.

Das hierauf folgende Jux- oder Bauernreiten offen für 
Pferde aller Länder in den polit. Bezirken Amstetten, Melk und 
Scheibbs; für Reiter in Costüm, Distanz 2112 m. Preise 2000, 
1200, 1000, 800, 600, 400 und 200 Heller mit Fahne, stellte
von den 10 genannten Pferden 7 zum Start, hievon erhielten
nachstehende Herren die

P r e i s e :
1. I .  Stelzer, Gallbrunn, Ella, 9j. poln. B r.-S t.
2. I .  Engelmcier, Amstetten, Fescke 6j. ung. Sch.-St.
3. Moriz Prigl, Amstetten, Helios, 5j. cisl. B r. W.
4. Alfred König, Amstetten, Darnach, 9j. B r.-S t.

5. Sintern Rcsch, Anberg, Aubergerin, 4j. F -S t.
6. I .  Ätzcnhofer, Amstetten, Lisi, 9j. ung. F.-St.
Dieses Reiten gestaltete sich zu einem sehr heileren und

auch interessanten, nachdem die 2 Pferde des Herrn Putz in 
Nr. 2 und 3 in Trab, die übrigen im Galopp geritten wurden. 
Die Traber behaupteten trotzdem den 2. und 3. 1 latz.

Stelzer bekam bald die Führung und ging marscki-marsch 
vorwärts. Der als hannakische Amme verkleidete I .  Atzenhiffr 
hatte nach der ersten Runde große Chance den Führenden zu 
überholen, hatte aber leider das Malheur, daß ihm ein Steig­
bügel rief; und er kopfüber ging. Der Reiter war schnell wieder 
auf dem Pferd, mußte aber auf einen besseren Erfolg verzichten.

Der Einzug in die Stadt war ähnlich dem Auszuge, es 
sammelten sich alle vor dem Hotel Schmidt, wo die Preisver- 
Iheiluug vorgenommen wurde. Bei dem Mittwoch im Hotel 
Schmidt stattgefunden«: Häringschmause, wo auch die Preis»« 
(Heilung für das Bürgerfahr:n stattfand und ivo von der best- 
bekannten Sporlssrcuudin Frau v. D itt l ein machtvoller Ehren 
preis zum Bürgerfahren gegeben wurde, der dem Herrn Baron 
Kielmannsegg zugefallen, wurde in Sporisbegeislcrung der Be­
schluß gefaßt, Donnerstag, den 21. Februar l. I .  ein Trost 
Handicap für das Bürgcrfahren zu veranstalte».

Dasselbe hat aueh ohne weitere Anzeige stattgefunden
P r e i s e :

1. Grell, Baron Kielmannsegg, 2916 m 0 50
2. Kosmatschicha, 91. Schmidt, sen., 2X91 m 5.51
3. Fecske, I .  Putz, 2891 m 5.53
4. Kramotoy, Carl Kroiß 2846 m
5. Lisi, Graf Dubski). 2816 m
6 Kisbaba, R. v. Riedl, 2.716 m
Sind) dieses Rennen lieferte ein sehr gutes Resultat und 

war sehr interessant, lockte viele Neugierige, aueh einige Amateur 
fotografen auf den Rennplatz.

Damit dürfte die heutige Wintcr-Renusaison würdig be­
schlossen sein und ein schönes Licht auf die Thätigkeit des Reim- 
Vere in es  werfen, nachdem derselbe außer den schyn am 20. Jänner 
abgehaltenen Rennen noch zwei so gelungene Renntage iusccuirte.

W ien, am 26. Februar 1901. ( V o r t r a g s a b e n d . )  
Am Faschingssamstag veranstaltete der humanitäre Gestlligleits 
verein „D ie Wachauer" in Wien in seinem BereiuSlocale, V I1 
Aiondscheingaste 15 einen Vortragsabend, bei welchem auch Herr 
Lehrer Leopold K i r c h b e r g e r  aus Wa i d h o f e n  a. 9)bbs 
mitwirkte. Drei von ihm gesungene Lieder: „Schuhe geflickt" 
von Weinzierl, „Wenn die Reb' im Safte schwillt", Compositiou 
des Säugers, „Willekum" von Weinzierl, sowie mehrere Zugaben, 
fanden stürmischen Beifall. Allgemein lautete das Urtheil, daß 
Herr Kirchberger mit seinem prächtigen Bariton und seiner 
seelenvoltcn Vortragsweise die Palme des Slbeuds errungen habe. 
Waidhosen tan» stolz fein, einen Sänger zu besitzen, der sich selbst 
in der Metropole einen so großen Erfolg zu sichern vermochte.

.T ra u te n a u  (V  c r  m ä h l u n g ) Wie man uns aus 
Trautenau meldet, fand Samstag, den 16. Februar in der 
Pfarrkirche zu O b e r a l t  st a d t bei Trautenau die Vermählung 
des Fräuleins Sl n n a (Strick) mit Herrn J a c o b  Scher be  r, 
k. it. k Oberlieutenaut des Dragoner Regimentes „Herzog von 
Lothringen" (Garnison Pardubitz), statt. Diese Vermählung er 
regte in weiteren Kreisen erhöhtes Interesse und war für unser 
Äupathal ein besonderes Ereignis. Die B r a u t  ist die Tochtcr 
aus erster Ehe des Herrn I g n a z  (Strick), eines der äuge 
sehendsten Großindustriellen der östtrr. und reichsdeulscheu Flachs 
garnbranche; der B  r ä u t i g a w, Herr Oberlieutenaut I  a c o b 
S c h e r b e r ,  ist ein hochgeachteter Ofsicier seines Regimentes, 
Sohn des Herrn Regieruvgsrathes Jacob Sch« der, ehem. Pro­
fessors und Rectors der k. k. Technik in Wien. - - Am V o r - 
abende wurde dem Brautpaare an festlicher F a ck e l z u g von 
Angestellten und Arbeitern der Etablissements der Firma bärge 
bracht. — Die T r a u u n g  fand Samstag um 11 Uhr vor­
mittags statt; der Hochzeitszug von beiläufig 40 Personen fuhr 
(der h-rrschenden Kälte weg-u) in geschlossenen Wagen und schritt 
vom Friedhoss-Eingaugsthor zwischen einem dicht gedräng en 
Spalier in die sehr hübsch mit Pflanzen dccorirte Kirche, welche 
von Beamten der Firma, Bewohnern A ll stad !s und Trauteuaus, 
darunter sehr vielen Frauen, vollbesetzt war. Herr Pfarrer Thim 
vollzog die Trauungsceremonie.

Die reizende B r a u t  trug eine sehr elegante Braulrobe, 
weiß ckuchesse mit echten Brüsseler Spitzen und M hrihcn; 
ferner sehr schönen Schmuck, ein Geschenk de« Bräutigams; — 
Frau M a r i a  (St r i ch,  7>ie zweite Mutter der Braut, eine 
Robe von weiß und violett Brocat mit Sammt und Zobel uci- 
brämt. Als K : a n z e l j u n g f r a u e u fungirten sieben junge 
Damen : die Fräuleins Schwestern der B rau t: M  i z i (St r i ch 
(weiß und rosa), Li sa E t r i ch (blau), —  dieselben hielten 
während der Trauung über beut Brautpaare die Myrthcukränze; 
Fräulein He d w i g  St r i ch  (Trautenau, weiß mit Creme- 
Application und Veilchen), Fräulein J o h a n n a  K f uge (Rosa- 
Toilette) Tochter des Großindustriellen Herr» J o h a n n  
K l u g e ,  Oberaltstadt, ferner A » n a M  a t t a u s ch aus Bensen 
(grün empire mit Rosenknospen), Fräulein M a r i e  R o t i e r  
(Hohenelbe, hellblau mit weißem Tüll-Ueberzug), Fräulein H e r- 
m i n e G i n z k e y  (Maffersdorf, laveiicke-blau-Atlas mit 
schwarzem Tüll und Silberstickerei). — Der Herr B r ä u t i g a  in, 
ein eleganter hübscher Mann, einer der besten Reiter der Armee, 
trug seine schmucke Dragoner-Uniform (hellblau mit gelben Auf­
schlägen).

Als Trauzeugen fungierten: Herr Johann Strich, Groß­
industrieller in Trautenau (Onkil der Braut) und Herr k. it. k. 
Oberst und Regiments-Commandant Gras 2  t. Q  u en t i  n. 
—  Ferner wohnten der Vermählung bei: Die Großmutter der 
Braut, Frau Marie Regnier, die Brüder der B raut: Herr 
Lieutenant Ivo  Strich und Herr Paul (Strick), Einj.-Frciwilliger, 
Anverwandte, sowie als Hochzeitsgäste mehrere Herren Osficiere

des Regimentes und Freunde des Bräutigams, Herren: Major 
Kräusler. Rittmeister Rößler, Gras Thun, Graf Padstazkl), 
Oberlieutenaut von Riedl (Bruder dir Baronin von Leitenberger) 
Obetlicutnant Heinrich Schckber, (Bruder des Bräutigams), 
Vieutitant Todisch, Vicutnont von Blumauer, sowie auch Herr 
R i.-II.-T r. Zdekauer aus Trautenau und Andere.

Das Hochzeitsdiner um 2 Uhr vereinigte die ganze Ge­
sellschaft in der mit Palmen und Pflanzen deeoricrtcn Villa 
Strich in fröhlicher Stimmung. I n  einem B intergartcn waren 
die kostbaren Gescheute der Braut ausgestellt. Eine ÜRililär- 
capettc besorgte die Tafelmusik und die Tafel selbst war mit 
Blumen in Weiß decoriert. Den ersten Toast sprach Herr 
Oberst und Reg.-Commandant Graf S t .  Q u e n t i n ;  er" be­
grüßte und bewiltkommte die Braut in herzlichen Worten al« 
künftiges Mitglied des Regimentes. Dann loastirle Herr Re- 
gierungsralh Schcrbcr, hierauf Herr Ignaz Ctrich. sodann 
folgte noch eine Reihe Toaste.

An Gratulationen (zumeist Telegrammen) nun eine 
große Zahl (über 500) eingelangt, welche bei der Tafel bekannt 
gegeben wurden. Auch seine kni s. Hoheit E r z h e r z o g  O t t o  
hatte au den Bräutigam ein Gratulation« Telegramm g sendet, 
Sc. Durchlaucht Feldmarschall Lieutenant Prinz W i l h c l m  v o n 
Schau m b ü r g  V i v P e, welcher anläßlich der Aussleltuug eines 
Denkmales für die Wiudischgrätz Dragoner in Trautenau war, 
hatte Tag« vor der Trauung in Oberaltstadt der Familie Ctrich 
p e r s ön l i c h  gratuliert und sandte aus Nachod an die Braut 
noch ein liebenswürdiges Telegramm. Ferner gratulierten dem 
Bräutigam und dem Brautpaare u. 91.: Consul Harlan (As* 
manusdorf), Familie Henueberg (Waidhofen a. d A.). Prinz 
Lobkowitz (B itin), Brigade Officicr Schul (Chotzcn), ÄRajor 
Baron Bamberg (Stockerau), Baron und Baronin Preusehen 
(Pardubitz), Oberstlieut. Wilczyski (Pardubitz), Oberst Fleisch- 
mann (Wr.-Neustadt), Graf u. W äfin Spork (Stettin), Baron
ii. Baronin Wolf (Brzczany), Graf Arbo Attcms (Lissa), viel: 
Großindustrielle und Freunde der Familien :c. n\ ja auch 
Kabel-Di pcschcu kamen aus Brooklyn iRew-Ljork) von den 
Freundinnen der Braut.

leach dem Diner begann um 5 Uhr ein Hochzeitshaus­
ball, welcher bis um Mitternacht währte. Das Brautpaar selbst 
fuhr unter den Segenswünschen der Angehörigen und unter 
den herzlichsten Wünschen der Gäste um halb 8 Uhr abends 
per Bahn mit kurzem Urlaub auf die Hochzeitsreise!

A d a .
Ro ma  n von

Nachdruck vervoten.

(62. Fortsetzung.)

„Ich  werde in der Kunst Vergessenheit suchen, Tante. 
Fräulein Mureni hat mir erzählt, auf welche Weise sie zur 
Bühne kam und durch sie erfuhr ich, welch' eine große und edle
Sache es doch um die Kunst sein muß. Denke dir, Tante,
Fräulein Mimeni wird mir unentgeltlich Unterricht ei theilen und 
durch ihre Protection kann ich sogar sofort ein Engagement an 
einem hiesigen Theater erhalten."

Magda holte aus der Tasche ihres Mäntelchens das 
Schreiben der Künstlerin au den Director Walln« und zeigte 
dasselbe triumphireud ihrer Tante. Frau Webw.blicktc ihre Nichte 
so erstaunt an, daß Magdas Muth sofort sank; hier hatte sie 
wohl nicht aus Unterstützung zu rechnen

„Sage, Kind, ist das dein Ernst, was du soeben sprichst? 
Oder hast du mit der Schauspielerin einen Scherz verabredet, 
mit dem du mich jetzt ängstigst?" fragte die Witwe in strengem 
Tone. „Ich  will nicht hoffen, Magda, das die Sirenenstimme 
jener Comödiantiu dich in einigen Stunden so bethört hat, daß
du die Ermahnungen und Lehren, welche ich dir seit so vielen
Jahren gab, vergessen hast!"

„Nein, Tante," sagte Magda fest und mit Energie. „Ich  
habe deine Lehren durchaus nicht vergessen und werde derselben 
auch stets eingedenk bleibe >. Ich bin heute kein Kind mehr, 
und so lieb ich dich habe, so sehr ich dich verehre, ich würde mich 
dennoch nicht sclavisch deinem Vaninheil beugen. Cs ist mein 
fester Entschluß, zur Bühne zu gehen, Tante, und wen» du mich 
hindern wolltest, würde ich dennoch heimlich M itte l und Wege 
finden, um meinen Entschluß auszuführen. Ich will dem alten 
hochmüthigen Manne, dem Vater Fritz's beweisen, daß die her­
gelaufene Zigeunerin sich einen Platz in der Welt zu erringen 
vermag. Ich will cs dahin Klingen, daß Herr Klein in der 
Verbindung seines Sohnes mit mir eine Ehre sehen und mich 
bitten soll, seine Schwiegertochter zu werden."

Magda hatte, von ihrer Begeisterung fortgerissen, wahr 
und überzeugend gesprochen. Das Ende vom Liede war, daß
'Magda auch diesmal als Siegerin aus dem Kampfe hervorging. 
Frau Weber hat mit schwerem Herzen, trotz inneren Widerstrebens, 
ihre Einwilligung gegeben und Magda erlauben müßen, den 
dramatischen Unterricht bei der Schauspielerin schon in nächsten 
Zeit zu beginnen.

Jetzt blieb nur noch eins zu thun, Magda mußte Fritz
von ihrem Vorhaben unterrichten. I n  einem ausführlichen
Schreiben theilte sie im alle die Gründe mit, die sie veranlaßten, 
einen so romantischen Lebensweg einschlage» zu wollen. Die 
Erzählung der Schauspielerin hatte ihr B lu t rebellisch gemacht 
und in ihrem, stets etwas zur Romantik neigenden Köpfchen
spannen sich allerhand abenteuerliche Gedanken und Pläne in
wirrem Chaos durcheinander. Daß sie Fritz aufgeben müße 
und solle, damit war sie durchaus nicht einverstanden. Im  Ge­
gentheile, ihr eigensinniges Naturell mochte sich nicht willig unter 
den harten Spruch des Schicksals beugen.

Sic wollte sich vor allen Dingen selbständig machen, sich
eine Position in der Welt erringen und muthig den Besitz des
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Geliebten erkämpfen. Daß dieser Weg geeignet sein könne, sie 
weit von ihrem Ziele wegzuführen, und daß sie sick gerade auf 
diese Weise den Geliebten am allerersten entfremden mürbe, daran 
dachte sie nicht. Jetzt bewegte sie nui der leidenschaftliche Wunsch, 
eine große Künstlerin zu werden, um sich ebenbürtig an die Seite 
Fritz's stellen zu können. I n  solcher Weise hatte sie diesem 
auch geschrieben und ihm so das Räthselhafte ihres Beginnens 
zu erklären versucht. Bor Schreck erstarrt hatte Fritz diesen 
Brief Magda's zu Ende gelesen und ihn mechanisch zusammen­
faltend in die Brusttasche seines Rockes schiebend, hatte er dann 
in höchster Aufregung den Bauplatz nach allen Richtungen lstu 
durchmessen. I n  ihm stürmte und tobte es, nachdem er sich 
den Entschluß Magda's, den nur die Verzweiflung ihr eingegeben 
haben konnte,, genau vor die Seele geführt.

Sie wollte Schauspielerin werden!
Sie, die er sich bisher nur als das Unicum von Naivität 

und Reinheit gedacht, sie wollte einen Beruf ergreifen, bei dem 
es unvermeidlich war, daß sie über Dinge unterrichtet und auf­
geklärt wurde, die einem jungen Mädchen stets wie durch einen 
Schleier verborgen sein sollen! Jeder Blutstropfen in ihm em­
pörte sich gegen ein solches Vorhaben und er war zu»! Aeußerstcn 
entschlossen, um Magda zurückzuhalten.

Was würden seine Eltern besonders sein Vater, zu einem 
so abenteuerlichen Schritt sagen ?! Würde der Letztere sich nicht 
in seinem Vorurtheil bestärkt fühlen und seinem L-ohnc sagen: 
„Siehst du, wie recht ich hatte! Es ist Zigeunerblut in ihr, 
und das verleugnet sich niemals. Willst du diese Comödiantin 
vielleicht als junge Frau Meisterin in mein solid bürgerliches 
Haus einführen?"

Fritz geriet außer sich, wenn er das bedachte. Er mußte 
Magda um jeden Preis zu einer Unterredung bewegen, denn 
seinem persönlichen Einfluß allein vertraute er noch und hoffte, 
daß seine Bitten und Beschwörungen sie zurück auf den Weg 
der Vernunft führen würden. Nachdem seine Aufregung steh 
gelegt und er ruhiger geworden, schrieb er einen, von innigster 
Liebe dictirten Brief an die Geliebte seines Herzens. I n  den 
aufrichtigsten, wärmsten Hcrzenstönen beschwor er sie, die ge­
faßten Pläne aufzugeben, oder doch mindestens ihm vorher eine 
Unterredung zu gewähren. Er könne sein Kleinod nicht auf­
geben, ehe er wenigstens nicht Alles versucht, sich dasselbe zu 
erhalten. Er bat Magda, da ein so herrlicher Frühlingstag sei, 
am Nachmittag an der Jannowitzbrückc mit ihn, zusammenzu­
treffen. Dort wolle er sie mit seinem eigenen Boot erwarten, 
um scheinbar einen Vergnügungsausflug nach Treptow mit ihr 
zu unternehmen. Diese Wasserpartic würde ganz unverfänglich 
erscheinen und Niemandem auffallen, mich sei ihr Ruf in keiner 
Weise gefährdet.

Er sandte einen Dienstmann mit diesem Briefe zu Magda
und bemerkte noch auf dem Couvert, daß er auf demselben

und durch denselben Boten um Antwort bitte,
war Ihm bekannt, daß bei schönem Wetter seine Tante 

Weichert der in der Genesung begriffene» Frau Weber nach 
Tisch stets einen Wagen sandte, damit sie. eine Stunde in frischer 
Luft spazieren fahren könne.

Diesen Zeitpunkt wartete er auch heute ab, che er seine 
Botschaft an Magda gelangen ließ.

Das junge Mädchen hatte ihrer Tante in den Wagen 
geholfen und war dann gedankenvoll die vier Treppen zur
Wohnung wieder emporgestiegen. Ihre Gedanken weilten bei 
Ihrem neuem Beruf —  sie sollte heute die erste dramatische 
Stunde bei der Schauspielerin erhalten, lind auch des Briefes 
gedachte sie, den sie an Fritz geschrieben. Sie war bezüglich 
der Antwort, welch« der Geliebte ihr geben werde, unruhig und 
besorgt. Nach kaum fünf Minuten —  sic hatte sich noch nicht 
vom Treppensteigen erholt — hielt sic die Antwort in der Hand; 
der Dienstmann mußte ihr auf dem Fuße gefolgt sein.

Ein heller Schein der Freude glitt über ihr unmuthiges, 
etwas bekümmertes Gesicht, als sic die Ausdrücke überschweng­
licher Liebe in Fritz's Brief las. ,Mein Liebling, thue mir das 
Schreckliche nicht an, einen so gefährlichen Beruf zu ergreifen; 
die Eifersucht würde mich rasend machen! Zu wissen, daß du, 
mein Herzblatt, deren Fingerspitzen ich kaum zu berühren wagte, 
es dulden müßtest, wenn jeder beliebige, fremde Mensch, der 
gerade dein Partner wäre, seinen Arm um dich legen, womöglich 
gar mit seinen Lippen dein süßes Gesicht berühren würde!'

Das Herz schwoll Magda, als sie den Ausbruch so
inniger Liebe und Zärtlichkeit las, und unwillkürlich füllten sich 
ihre Augen mit Thränen. Beinahe wurde sie wankend und un­
schlüssig. Aber da tönten ihr wieder die mit rauher Stimme 
gesprochenen Worte m s Ohr welche sie aus dem Munde des 
allen Klein vernommen, der gerade diesen Satz absichtlichtlich so 
laut gesagt, als er am Krankenbett der Frau Weber saß ,Sie 
sind hoffentlich eine vernünftige alte Frau und werden einsehen, 
baji"fo verschiedenartige Elemente, wie der Sohn hochachtbarer 
Bürgersleute und ein junges Mädchen, welchem man die Zigeuner- 
Abstammung auf hundert Schritt ansieht, nicht zusammenpassen !' 
Bei dieser Erinnerung erfüllte der bittere Schmerz verletzten 
Stolzes ihre Brust und in trotziger Aufwallung nahm sie Brie f­
bogen und Feder zur Hand, um Fritz mitzutheilen, daß ihr Vor­
haben unerschütterlich sei Doch da sah sic im Geiste plötzlich die 
blauen, treuen Augen des Geliebten so flehentlich bittend auf sich 
gerichtet, daß sie nicht vermochte, ihm eine harte, abweisende 
Antwort zu geben. Sie schrieb Fritz, daß sie, anstatt die ver­
abredete erste Stunde bei der Schauspielerin zu nehmen, ihre 
Dmte bei dem Glauben lassen würde, daß sic zu dieser ginge, 

r. , C£mit 11,111 um drei Uhr an der von ihm bezeichneten

‘Ü i p l
Dieses Schreiben händigte sie dem Dienstmann ein der 

inzwischen mit malittosen Blicken die ärmliche Einrichtung der

Wohnung gemustert und verschiedene Bemerkungen über das müh­
same Steigen von vier Treppen gemacht hatte. Magda verstand 
diesen Wink, und obwohl sie überzeugt war, das; Fritz dem 
Manne mehr als zur Genüge bezahlt, gab sic demselhen dennoch 
ebenfalls ein Trinkgeld.

Da wurde der Dienstmann sehr höflich, konnte sich aber 
nicht enthalten, im Hinausgehen Magda schelmisch anzublinzeln.

(Fortsetzung folgt.)

21us aller well.
— Cofso». Es ist bekannt, daß durch Akischung 

verschiedener Kaffeesorten die guten Melangen hergestellt tvcrdcn. 
So ist auch Coffon eine Mischung edler Baum- und Fcldfriichlc, 
die durch ihre Znsamuicnsetzung ein Erzeugnis; liefern, daß mit 
Recht der wohlschmeckendste Kaffeezusatz der ganz°n Welt genannt 
ivcrden kann.

Coffon giebt dein Caffee einen angenehmen, molligen 
Geschmack. Coffon ist „so gut", das; es mit Milch und Zucker 
für Rervcnleidendc und Kinder einen sehr guten, auch vollständigen 
Ersatz für Bohnenkasfcc bietet.

Wer seinen Kindern ein nahrhaftes, gesundes, wohlschmeck- 
Frühstück geben will, wird Coffon verwenden.

Nervenleidende, Herz- und Magenleidende werden Coffon 
verwenden.

Coffon ist gesetzlich geschützt. Die Firma Brüder Kunz 
in Wien hat das alleinige Fabrikationsrecht.

— D ie Palästinareise des deutschen Äaiser- 
paares in« Jahre 18?)8 gab damals Veranlassung, z» 
einem regen Versandt von Ansichtskarlen von den Orten, die 
am Wege dieser Reise liegen.

Die „Comp. Comet", inter. Reiseburca» in Dresden 
verband damals mit derselben eine Weltreise, die von Palästina 
weiter über Aeghptcn, Indien, Birma, Siam, Cochinchina, S u ­
matra, Alaska, Nordamerika, Cuba, Grönland, Island, Schweden, 
Nordwegen, Dänemark führte und in Rußland mit der letzten 
Karte (der 200.) ihr Ende fand. Es sind auf dieser Reise ca. 
200.000 Karten verschickt worden imb hat dieselbe bei allen 
Abonnenten guten Anklang gefunden. Am 1, April dieses Jahres 
wird diese Reise noch einmal wiederholt und werden Liebhaber 
ans die seltene Sammlung aufmerksam gemacht. Es ist doch 
eigenartig und interessant, wenn man dem Verlaufe dieser Reise 
folgen kann, indem die Post die von der Reise verschickten Karten, 
so lange diese dauert, Tag für Tag ins Haus bringt. Prospccte 
versendet die Gesellschaft gratis und portofrei, Musterkarte gegen 
Beilage von 10 Pfennig in Marken

— Äwizda' Restitutions-Flnid für Pferde 
Der „S po rt", ein Fachblatt für Rennwcfe», Jagd und Pferde, 
spricht sich über Kwizda'S Reftitutiöns-Fluid in folgender Weise 
aus: „Wer die Sehn n seiner Pferde bei starkem Gebrauche rein 
erhalten will, dem ist die Anwendung des Restitutions-Fluid von 
Franz Johann Kwizda in Kvrtikuburg zu empfehlen. Man reibe 
nach jedesmaligem Gebrauch, nachdem die Sehnen gut mit Stroh 
abgerieben wurden, die Beine des Pferdes vom Knie bis an den 
Fessel gut mit diesem Restitution« Fluid ein und bandagiere sie 
dann leicht; es ist dies ein einfaches und doch sehr wirksames 
'Mittet, um die Sehnen frisch und stramm zu erhalten und der 
Bildung von Gallen vorzubeugen. Das Kwizda'sche k. k. priv. 
Restitutions-Fluid für Pferde sollte daher in keinem gut gehaltenen 
Stalle fehlen.

— D as  Geheimnis der H ansfran  ist stets die 
Zubereitung eines schmackhastcn, aromatisch kräftigen und gustiös 
aussehenden Kaffees. M it  Bohnen allein einen solchen herzu­
stellen ist aber ganz unmöglich, Es bedarf eines Zusatzes, um 
die vorerwähnten Eigenschaften zu erzielen und besteht einfach 
darin, daß inan zu zwei Theilen Bohnenkaffee einen Theil 
Oberlindobcrs Gesundheits-Feigenkaffee zusetzt. Bergleichende 
Kochproben haben ergeben, daß der letztere (die Firma besteht 
seit dem Jahre 1788) sich von scher als Kaffeezusatz am besten 
bewährte. Leider gibt cs noch manche Hausfrauen, die aus 
falscher Sparsamkeit mindere Riibensurrogate oder billige» 
Feigenkafste verwenden und so den Wohlgeschmack des Kaffees 
beeinträchtige».

— E in  sensationeller (Giftmord. Bon einem 
sensationellen Verbrechen wird berichtet: Die Affaire kann als 
Seilenstiick zu derjenigen des hingerichteten Bela Papp dienen, 
Nur spielt in den, Drama, das jetzt in Jkkebe (Torontalcr Cv- 
mitat) seinen Schauplatz hat, eine Frau die Hauptrolle. Am
2. December 1900 starb der Direktor der dortigen Volksbank 
Bela Sokinan und schon während des Begräbnisses munkelte 
man, daß hier etwas nicht richtig sei. Die Gerüchte gewannen 
Form und Gestalt, als cs bekannt wurde, daß das Leben des 
Verstorbenen aus 80.000 Kronen versichert war. Am IG. De­
cember wurde dann die Leiche exhuminirt und da angeblich das 
Vorhandensein einer ungcinein großen Dosis G ift in den Einge­
weiden constalirt ward und die Behörde in der Wohnung der 
Witwe auch vorfand, erfolgte die Verhaftung der Frau, die im 
Gefängnisse eine» Selbstmordversuch unternahm. Die Etiquetten 
der vorgefundenen Gistsläschchen zeigten dem Gerichte die Spur 
des Complizen. Es ist dies ein Arzt aus Groß-Beeckereck, den 
das Gerücht in ein intimes Verhältniß zu der Gattin deö Ver­
storbenen br ichtc und der nun seit einigen Tagen verschwunden ist.

Vom Wchertisch.
Deutsche Niindschai, fü r  Geografie und S ta t is tik , lin ie r 

M iitw  ir lu n g  hervorragender Fach man > ei heiauSgegebcn von P ro f. D i .  F . 
U m lau ft. X X II I .  Jahrgang lt iO l (A . H a ille b e ii's  Bei las in W ien, 
jährlich 1‘2 Hefte z» 1 Krone 25 Heller. P ränum eration  incl F r  iicosii 
fenbung 15 Kronen. D ie  nahezu seit einem B ierte ljah rhnnbcrt cifchciiienbe 
„Deutsche Rundschau fü r  Geografie tinb S ta tis t >t" erfreut sich m beit 
weitesten Kreisen des besten Rufes, da sie jebermauu, bei' au ber Erbkinibe

Interesse n im m t, ein- Fülle  von geografischen M itth e ilu n g » , a l le  A r t  
Inet». $ , , ;»  sind die größeren Aussätze von trefflichen, durchgeh, »de Itach 
Fotografien angefertigten Illustra tionen begle le i, nnd jedem Hefte liegt 
rille  wertvolle, vor,iig lich ausgeführte Karte bei. D ie  Reichhaltigkeit 
dieser Zeitschrift ersteht mmi onch wieder an» dem eben erschienenen sechsten 
Hefte des X X I I I .  Jah r angcS: D ie  R eform  des Kalenders in Rußland. 
Von  D r. I .  u. Hegner-Rezklfeld, corr. M itg lie d  der päpstlichen Akademie 
der Wissenschaften ii i Ront, in © to i.c , G ouv.rnernrm  Kalisch, R  bland.
— Kreuz, und Qnerzilge in D m tsch-S iidw e ll-A jrika . B on  K u r, D in t . r ,  
Vorsteher der sorstlvirischaftlichen S ta t io n  Brak.vater bei Windhoek in 
Dentsch-Siidwest.Asrika. ( M i t  3 Abb.) —  Expedition Biellerobe von Ucat,. 
a!i zum In a m b a ry . Vpn E r. Nnfser-Asport in U lm . —  D ie  Inse l Ceylon. 
( M it  einer Karte und 3 Abb.) — Astronomische lind  physikalische G  o« 
r raste. Beobachtungen der S tre ifen  nnd Flecken des I n p i t i f  ans dem 
Deaborn-Observatorium . II.der Polareis. Bo» D f.  Alex.,» er Schwo 
lowsk» in B e rlin . -  Politische Geografie nnd S ta tis tik . Ueber Colonien. 
Bon C a rl Rebehay. D ie  europäischen E i'enba lin .n. Berüh in le  G  " ,  
grasen, Natursorschir nnd Reisende. Leopold v. Buch. ( M it  1 P o rts  it.)
—  Geografische Nekrol e. Todesfälle. D r. C lio  «ersten. ( M i !  1 P o r l i i i ,  >
— Kleine M itthe ilungen. — Geografische nnd verwandte Vereine. — BoIII 
Büchernsch. Kartenbeilage: Ceylon, rvlaßstab 1: 1,75<>.00(>. D e r äußerst 
mäßige PrännrnerationspreiS der „Deutschen Rundschau fiiv  Geografie nnd 
S ta tis t ik "  ermöglicht ih r eine weite Verbreitung.

„D er S te in  der W eisen". D as 17. Heft d cicr in  jeder 
HinsichrjenrpsehlenSw ersten Zeitschrift populär wissenschastticher Richtung ent­
hä lt w ie !er eine Anzah l ebenso in s truc tiv .r als >e.ch illn s trirte r Ab 
Handlungen aus allen Wissensgebiet n. B o r allem »ruh die nwsangreiche 
preisgekrönte S tud ie  des bekannten Physikers D r. C n rt Schm idt über den 
Wasserstoff hervorgeholcn werden. Diese vorzügliche A rbe it, m it ihre» 
zahlreichen Abbildungen, ist die vollständigste dieser A r t ,  welche in lichtn 
Z e it pu b lic irt 'w n rd e . D as inhaltreiche Heft enthält, außer der Fortsehnng 
d ,r hochacinellen A rtike l-S erie  Geschichtc nnd Cnl-urchrs ch-nesischen Reiches, 
eine D arlegnt-g der Bargischichle des L»dwigscana'es(m it Illu s tra tione n ), 
eilte Sciizc über Calisornische Goldgräber (m it B ild ) ,  einen beachlens 
ro » in t  Aussah über Kunstbutter (n ü l Abbildungen von Apparaten), sowie 
allerle i M itthe ilu ngen  ans der W e lt der Technik, der Metereologie, der 
N a tu r-, E rd -  nnd Völkerkunde,, der Landwirtschaft u . s. iu. I n  seinem psel- 
siitigen nnd reichen Bilderschmncke, sowie bezüglich seines vielgestaltigen 
In h a lte s  zeigt das vorliegende ÖeH der angesehene» popnlir-wissenich.isi 
lichcn Revue (A. Hartleben's Verlag, u  in s ,  daß sie ih rer führ,irden Rolle 
in zielbewußter Weise gn cchl w ird. W ir  nehmen gerne A u l iß jenen 
Lesern, denen die verdienstliche Z  itschrisi nicht bekannt s in sollte, di serde 
besten« zu cmpsehlen. Probchi ,c t-cg t jed. Buchhandlung.

D e r  Backfischkaste» ist der T ite l eines „fröhlichen R o m an s", 
den Fedor von Zabeltitz soeben vollend t lj.it. W as dl scr räthselhasle 
T ite l bedeutet, kört in t w ir  nnsereu Lesern nicht verrathen. W er sich aber 
fü r eine gute Lectüre interessiert — und wer sntcressirt sich nicht dafür -  
lasse sich „D a «  B la t t  der H ausfrau,, lllrä n n n ie ra lio n sp ie i«  wöchentlich 
20 Heller, vie rle ljäh i lich 2 Kronen fit) Heller. Verlag  von Friedrich 
Schirm er, W ien, I., Schnlerstraße 18), kommen, wo der Abdruck de« 
fröhlichen Romanes soeben beginnt. D e r Name des bewährten A u tor»  
»nd die Voilresflichkeit dieser reichhaltigen Familienzeitschrist bürgen dafür, 
daß die Leserinnen von „D a s  B la tt  der Hanssran" eine Reihe von ver­
gnügten Stunde» erwarte» dürfen. Auch le r  sonstige In h a lt  diese» B latte» 
ist in jeder Hinsicht lobensweit. W ir  waren oft genug in der Lage, e> 
empfehlen zu können, so daß w ir  NN« heute m it der Versicherung begnügen 
dürfen, daß es in seinen Rubriken erhebliche Verbesserungen NN« Vervoll 
komm, »ge» auszuweisen hat. F ü r jede F am ilie  wichtig sind die allgemein 
verständlichen Artike l über Erz ehiiiig und llii lm s c h l,  Gejnndheitspslege.; 
besonder« diese A rtike l, die von einem anerkannten Fachmann geschrieben 
sind, erregen daö In tereffe der Lesereunen vo t „  5 a» B la t i der H anssran". 
Ferner bringen die Rubriken Hans- nnd Z in iinergartea , Franenerw erli, 
beherzigenswerte Belehrung Auch Gedichte nnd A-tssllhrnngen zu G, 
bnrtßtalaen, Polterabenden, :e. finden die Lelkiinnen unter der R rtb tik 
Häusliche Fette. D ie  Hondarbeiie» und die Modebilder, die eine M ö ie -  
Z e iljch rifl vollkvmnie» ersetze», sind vortrefflich auegesührl.

„D ie  F a m ilie" . (W ien, lX /2, Eisengasse 11.) N um m er 9, die 
soeben erschienen ist, en thä lt: „M o d  n ie  Ehen." Roman not, C a rl B ara- 
nowskh (F o rts .); „E lo p n ra  "  Erzählung an» B iitlisch  R orth-B ornea von 
E . v Barsns (S ch lu ß ); „D a .t in o o r-J d y lle n ."  Bon © . B a rin g  G onld . 
Autorisirte Uebersetziing von CSear W ilda . „Jo llh -L ane  H ü lle "  (S ch luß); 
„Rund um  den S tc fa n s th n rw ." Plandereien einer W ienerin. Bon M adame 
S a ns-G one; „K unst- nnd Künstlerecke." „K le ine M ilth e iln n g e n ." „A lle r le i 
Heilere»." „S p ie le  und Denläusgaben." „D ie  Küche": „Bersahren der 
Chinesen den Thee zu verbessern." B o n  Gustav Bey r ;  „M ilcherh itzer." 
„W ärm evorrich tung fü r  Speisen »nd Getränke." „B e im isch te ;" ; sonst 10 
Illu s tra tione n . D ie  „F a m ilie "  gehört zu ten billigsten Zeitschriften dieser 
A r t  (K  1 (SO vierteljährlich m it freier Z ns t,lln nq , E inzelurin tm er Ix  li > 
nnd kann von jeder Buchhandlung oder Zei itng»-erjchleißstelle bezog rt 
werden. Probenn inner gratis.

»
„D a s  literarische Deutsch-Oesterreich" vorm als „D ie  

O stm ark", O rgan der Denisch-österreich,scheu Schriststeller-Gerrosseiischast. 
Geleitet von H igo Baute nnd Ernst Lohrvag, V  i,a g  von C a rl Bl'.rrnrich, 
W r.-Neustakt. Da» elfte Heft dieser e igenarlig iil Zeirschriit hat svlgenden 
In h a l t :  O elw ein A r t l i i r .  „D ie  drei Wünsche." E l i  Märchen. Lenrnrer- 
maher F ritz , „V erständnis." Sw oboda Franz, „R ichard M a rio n ."  
C o ron in i C a rl, „A n sg ,b lick t! "  —  Susan V . C r in il lo ,  „M e in  E rbe ." — 
Schott An ton, „ E in  Erzieher." E rzählung (Fortsetzung). Angeuettrr 
August, „A ns  deinem G rab b lüht cive rote Rose." —  Schramm Ernst, 
„E is w a lz e r."  — Pichl r  F ritz , „ B r i t a , "  „E in  a lt auglisches B a rd iit  " 
(Schluß). -  Lnx Joses Angnst, „D ie  Nonne. —  Lnx I 's .s  «it.,»st, 
„W iene r G ä rten ." -  Pikier He nrich, „ E in  Vergessener (Schluß). — 
Flachtet Robert, „D ie  Türken l r Perchstolsdors l l r ib l l . )  — M ilo ,v  S te fan , 
„E rn  Dcrbysieger." —  F r ie n ,b .rg ,r  I ,  G ., Nenjahrblasen." (Rieder- 
Österreich ) — Brieskasten. M itthe ilu ngen  der Dentjch-i>sterreichi,chen 
S ch rift stelle,-Genoffenschast, D er Bez.,gspreis beträgt halb,ährig fl. l '8 0

Nachtrag.
** BeförderilNfi Der n.-ö. Landesansschuß hak dem 

Professor der hiesigen Realschule, Herrn D r. A n k o tt R i e d e l  
nach Anhörung des k. k n.-ö. Landcsschnlralhes in die VII. 
Rangsclasse befördert.

** Todesfall Uns liegt folgende Parke vor: Dr.
F r a n z  M  a l) r h o f e r, Präsident der k. k. niederöst. Rokariaks- 
kanlmer giebt hiemii im eigenen, sowie im Rainen seiner Ge­
schwister Und Stiefmutter Rachricht von dem Ableben des fle­
gelte bten theuren Paters und Galten, bcziehnngsw. Großvaters, de« 
Herrn P a u 1 A i a y r h o f c r, Hausbesitzer in Höf bei Amstetken, 
welcher Freitag, den 1. März 1901, halb 8 Uhr früh, nach 
langem Leiden nnd Empfang der heiligen Sterbesakramente im 
72. Lebensjahre selig im Herrn entschlafen ist. Die irdische 
Hülle des theuren Dahingeschiedenen wird Montag, den 4. 
März 1901 in der Pfarrkirche zn Amste,ten feierlich eingesegnet, 
sodann nach Aschbach a. d. Westbahn überführt, nnd nach noch­
maliger Einsegnung in der Pfarrkirche zu Aschbach, um 10 Uhr 
vormittag» an, dortigen Friedhöfe zur ewigen Ruhe bestattet 
werden.



Nr. 9. ,Bote von der M bs." 16. Jahrg.
B r ie fk a s te n  der L c h r i f t le i l i i t t g

H errn  B .  und «3d t:  in W e y e r  « . d . E » n S !  Berichterstateer 
dev fraglichen D io li; wendet sich schrtsllich an S ie . Hernach sieht I r r  Auf 
mchii.e Ih re r  iS innbenm g jilv  die nächste jiu m in e t nicht« im  Wege.

D i e  L c h r i s t l e i t n i i g .

6i«eefe*>et.
Zeugni«, w o m it ich bestätige, daß mein IL - jä h r . säst unheilbare« 

Magenteiden, da« allen andere» M it te ln  erotzte, durch die einfache Speeia leur
d. H rn . P . in H . nicht nur gelindert, fanden, nach wenigen Wochen vollst, 
geheilt wurde. H rn . Popp m it herzt. D ank u. empfehle ich allen Magen 
leidenden sich zur C r ic iit iv m ig  die Broschüre v. Fe. P o p p ' «  B e r l a g  
i n  H e i d e  (Holstein) gra tis  senden z» lassen.

HauSlitchen N r. 36, Post P a lte rn d o if (Niebe röstet reich).
(N r. 9 ) _____________________________ Frau  Rosalie Katzianer.

Die Beachtung dieses 
Korkbrand-Zeichens, sowie der 
rothen Adler-Etiquette wird als 
S c h u t z  empfohlen gegen die 

häufigen Fälschungen von

i l '  ‘

-Q iw e W fe .

E er

snPikannf t ) s s io p S s L ie r h r ,u n n
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad.

Vorrätliig in den

MiBeralwasserbaiiöliiiigen. A p tM c u ,  K c s ta p ^ p c u  etr.
Haupt-Niederlage für Waidhofen und TT.ugehung hei den 
Herren Moriz Paul, Apotheker, Gottfried Fries Wwe., 

Kaufmann und Lughofer Augnst, Kaufmann.

f

JULIUS MEINL’8
GEBRANNTER KAFFEE

w  O R I G I N A L  P A C K U N G .

iUSMEI
w

FLEISCH

FEE-
M A R

pfkaffaeb
enkaffe e

N IE D E R L A G E N  '

Ir Waidhofen a. d. Ybbs
bei

JU L IU S O R T N E R
Stadtplatz.

Danksagung. #
  #

N ich t im Stande, A llen  persönlich unseren D ank fü r die uns anlässlich 
des Ablebens unserer inn igstge liehten G attin , M utter, Schwieger- and G ross- 
m utte r, der F rau i

Anna Fehrmüller,
F a b r ik a n te n a g a ttin  in  W a id h o fe n  an der Y b b s ,

entgegengebrachten B y  lei d sk u ndge b im gen, sowie fü r  die so ungemein zah l­
reiche Bethe iligung am Leichenzuge, insbesonders den P. T . Genossenschaften 
und A rbe ite rn  sagen w ir  a u f diesem Wege unseren herzlichsten D ank.

W A ID H O F E N  a. d. YBBS, am 2. März 1901.

I
Fam ilie Fehrmüller.

W arnung.
Gefertigte warnt Jedermann, über ihre Person ehren- j 

rührige Gerüchte auszusprengen, sonst würde sie gezwungen I 
sein, gerichtliche Schritte gegen solche Verleumder einzuleiten. |

7i l- i  Josefa Stcinbad). i

Jard in tb re ,

Siouquets &  j
sowie alle j

modernen Blumenbinderelen
schnellstens und billigst bei Handelsgärtner 

Joh. Dobrovsky,
Ä tN *r A « r 4 $»toto S r .  1  u n d  G ra b e n  S r .  A . !

o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o
D U "  D ie  beste von K ern se ifen  is t "WW

23 10 5 y y

Deutsche NET-j t t

Drager Haussalbe

3 3 .
ans d e r A p o th e k e  des

Fragner in Frag
ist ein altes, zuerst in Prag angewendetes Hausmittel, 
welches die Wunden in Reinlichkeit erhält und schützt, 
die. Entzündung und Schmerzen lindert und kühlend wirkt.

In Dos n ä 35 kr und 25 kr. Per Post 
($ kr. mehr. Postversandt täglich.

E ig e n  V e rm is s e n d u n g  v o n  H. 1*58 w e rd e n  4 /1  D o sen , 
o d e r 1 /6 8  G/2 D osen , o d e r  2 '3 0  6 1 D o sen , o d e r 2*48 
0 /2  D o sen  fra n c o  a l le r  S ta t io n e n  d e r Ö s te rre ic h .-u n g a r. 

M o n a rc h ie  gesende t.

A lle  Theile der Emballage tra ­
gen die nebenstehende gesetzt, 

deponirte Schutzmarke. 
H a u p t d e p ö t  :

B. Fragner, k. u. k. Hoflieferanten,
A p o t h e k e  „ z u m  s c h w a r z e n  A d l e r “  

PRAG-, Kleinseite, Ecke der Nerudagasse 203.
Depots in  den Apotheken O este rr.-U ngarns, dann in  W a id - 
hosen a. d. Ybbs in  der Apotheke des H e rrn  M O R IZ  P A U L .

Seife
h e rg es te llt n u r von M itg lie d e rn  des S chatz - 

Vereines der deutschen S e ifen ind u strie .
o  3 tl beziehen in Carton a >">0 Heller durch die Q  

Seifenfabrik des Josef Benker St. Pölten
sowie grösseren Handlung-n und Seifengeschäflen.

o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o

„.„Ol JJtadt/’sche

Magentropfen
(früher l/a ria ze lle r Magentropfen)

bereitet in  bcr Apoll).fr«- „$um  K ön ig  von A tngarn" M i 
(£aif U ia d i- in V ie n ,  l . ,  Kleischmarkt 1, 

IPVEPZaÄlZ»* ein affbewährtes und bekanntes K c ilm itte f  von anre- 
uitb krä ftigender W irru n g  au f den Magen Sei 

HSerdauungsstörungcn und sonstigen WagenSefchwerden.
P r e i s  ä  F la s c h e  . . 4 0  k r .
D o p p e l f l a s c h e  . . .  7 0  k r .

.jtfl kann nicht umhin, nochmals daraus aufmertsam zu machen, daß meine 
Magen tropien vielfach gefälscht werden Man achte sonach beim Einkauf auf 
obige Schutzmarke m it der Z tn l.r fch iis t <&. A rad,) und weise alle Fabrikate 
als unecht zurück, die nicht m it obiger Schutzmarke und mit der Unterschrift 
6- A radn versehen sind.

3Die M ag e n trc p fe n
(frü h e r  M a r ia  ze ll er M a n en tro p fcn ) 

sind in  rothen Faltschachteln verpackt und m it dem Bildnisse der hl. M utter Gottes 
von Mariazell (als Schutzmarke) versehen. Unter der Schutzmarke muß sich die

W W W
Die Wagentropfe» sind echt zu haben in offen Apotheke».

j J i a i c i Ä i i i i f f l i ü r h e r E i i  n o rm e n  ti ( O M ie .
eit 50 Jahren in den meisten Stallungen im Gebrauch bei Mangel 

an Freßlnst,. schlechter Berdannng, zur Berb'esserung d r  Milch und 
Bermehrnng der Milchergiebigteit der Mühe. Preis l Viertel Schachtel 
K  1.40. i f  halbe Schachtel 70 K eller. Echt nur mit obiger jSchutz 

md»fc, zu beziehen in allen Apotheken n in  Drogucrien.
K a n p t-D ep o t: K ranz Aolj. K w izda. t. u. f. oft.-img., fön. rum. ». 

sürstl. Im lg. Hoflies., Kreisapotheker K ornenvurg  bei W ien . i
Dr. J .  G .  P O P P ’ s

| { J  K räu te rn  und Harzen, w ir k t

k . k . H ofzahnarzt W IE N  13|6 

N u r echt m it b lau e r E nquettc , französischer 

342
G olddruck m it m e iner F irm a

In W aidhofen 
. lieh  bei H e rr 

H  Apotheke „zum

is t e in na tü rliches  M und- ß  
w asscr aus kostbaren ^

S> 
P 
6 
I  
S 
I

überraschend g ün s tig  gegen 
a lle  Le iden , Schmerzen und 
zu r E rh a ltu n g  der Zähne 
und M undhöhle , w e il es ke in  
chem isch m it  Säuren v e r ­
setztes M undwasser ist, w ieb  seiztcs M undwasser ist, wie 

a‘ d. Ybbs w  d ie meisten der Jetztze it,
n M o  r i  z P a u l ,  /  S
im  E in h o rn “ . |S |  ü f l. 110, f l. l  — , II. --50

U M l I f t f l M I I I M I I f l f l f l

Visitkarten sind schnell uni iij
li der Büchdnickerei A. Henneberg zu labn.

Wer braucht viel Geld?
Monatlich bin IC  0  0

%
%

K ro nen  sind e hrlich

^  un d  ohn« R is ik o  le ic h t  t n  v e rd ie n e n . A d re sse

w o lle  m an u n te r  M 8  A n n o n c e n b u re a u  ,,M e rk u r"  J , *  

^  Leipzig-Lindanau, sofort senden.
%  132 1 )0 -1 2  W

n ' d u x u u  t t / . r . x n  r x i : x u x x *

B-//:++6:D
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Ausschank
von echtem Johannisbeer-Wein

bei Herrn
Ignaz Hack], Gastwirth, Wasservorstadt, 
______________Weyrerstrasse. «s 3 -  2

x x x x % x x x x x m x x itx x x x x x  
8
*  Zur Bausaison. X
x  X
X  Haus mit Gemüse- und Obgärten, 
%  sowie Baugründen zur Errichtung 
H  von Häusern für Sommerfrischler in *
X  der reizenden Sommerfrische Groß- %
X  Höllenstein Familienverhältnisse hal- X
H  ber zu verkaufen. Näheres beim Be- ^
X  sitzer J. Haberfehlner. Wien, II., ZK
X  52 3-s Hedwiggasse 2. X

8 8 
X X X X X X X X Ä  X M X X X X X  X X S X

C h o c o l a t  I m p e r i a l
Trappistin ( Liqueur)  Thee Imperial 

von den Patres Trappistcu sind die Marken aller ' 
Kenner und der feinen'Welt. 

General-Verkauf: B rü d e r  K u n z , W ien, j

0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

§ Geschäftsführer
für die stöbt. Kaiser Franz JosefS-JubilaumS-Ber- 
sicherungsanstalt für Waidhofen a. d, AbbS und 
Kemmelbach-AbbS gesucht. —  Bedingung: ausge­
dehnter Bekanntenkreis, Repräsentationsfähigkeit und 
Caution von K 100.— . Offerte erbeten an obige 

Direction W ie n  I., S c h o tte n rin g  3 0 . —
64 3 2 O

»OOOOOOOOOOOOOOOOOO
Carl Heinrich

Weingärten- u. Kellereibesitzer in Krems a. D.
verkauft seine vorzüglichen

Gigeiibanweine
(Spätlese) (so lange der Borrath reicht zu den annehmbarsten 
Preisen (nur gegen Cassa.) Besorge auch Einkäufe für P. T. 
Wirte und Händler :c., da bei mir von Herrschaften und Pro­
duzenten größere Partien Weine zum Verläufe stets vorgemerkt 
sind, bin ich in der Lage, jeden, WemMufer nach seinem Wunsche 

diekien zu können. Anfragen werden prompt beantwortet.

M t  Wer seinen Kindern ein »nhr-
\ I 0 t j 0 f \ ,  Haftes, gutes und gesundes 

FF Frühstück geben will, der ver­
wende (Soffen. Coffon ist der beste Ersatz für Kaffee.

Brüder Kunz, Wien.

|  J(ARL e CHNAUBELI
beeideter Sachverständiger 

W IE N , V I I . ,  M a r ia h llfe rs tr . 4 4 ,
e m p fie h lt  se in

zahnärztliches und zahn­
technisches Atelier.

Seine langjährige Thätigkeit bei den Hof­
zahnärzten Dr. Pfab, Dr. Alexovits, sowie 
dem Kammerzahnarzte Wieselthier bärgt für 

solide und gewissenhafteste Ausführung.

Ein vorzügliches

KiB iflM itlC l
Ist 182 52

And/re H ofer's

reiner Feigenkaffee
Salzburg,

(O e s te rre ic h ).

Freilassing,
(B ayern).S S

Klavier-Unterricht
S te u e r. Thorregmt. i * m  • t e k  »7.

I .  Pjerhofer's Abführpillen
8 S S M M B K W M U - M - -
Betrages tostet so hin:' portofreier Zusendung : 1 Rolle 1 fl. 25 tr., 2 R o l le "  L fl. :io  tr., 3 R o ll!  u :l fl

GebrauchSouweisnug beigelegt
"!> tr., 10 DinII ii !)

E in z ig e s  E rzeugungs- und H a u p tv e rs a n d t-L a g e r :

J- P s e rh o fe r’s Apotheke
W IE N , I .  S ingerstrasse 15.

E s  w ird  ersucht, ausdrücklich j  Pserhofer's  A b fü h rp illen
,u Melangen und darauf ,u  achten, M g  die Sede lanfichrift jeder Schach,r, dm  auf b ,r  ( B e b r a n ^ n te ifu n g  gehenden W anten ,;„g

j .  Pscrhofcr, und zwar ,» ro ther S chritt, trage.

11 nß ^ ûs ’3CU Mngen bei Verdauungsstörungen. Preis eines 
Fläschchens 22 tr., ein Dutzend Fläschchen 2 fl.

3 .  P s f t l ) o f r t ’ ö W u n d e n b a l la m  1 s w «  r>°,r

Froflbalsam t ^ h ° fn ' ' IiCflEl 40lr- 3m,""äU 
I -  v l e t l i o f e r ' s  S p itz w e g e r ic h s a f t  U A W ^  
f ;  y r c r h o f c i ’ s  V r o p f - B a l l a m

^ Ü S Ä B Ä S

T a n n o c h in in  P o m a d e  t,cfw '£"u,nu" ,l,"‘

S c t l Ä f 5 r l r , i i r  U lu « d e »  , «

,n ,S Ä r s ' » , -s' |idufte t b W «ntufleiioer uno irc,,ngenoer , Verdauung, 1 Paket 1 fl.
cmtilch« S p e t io m tM  t h l u Z ^ ' s t ^ T ^  s"'d noch sämmtliche in österreichischen Zeitungen a .ig -tiind ig te  m , und ausländische pt,arnia 

Versendungen ner P „ T  ,  etmn m * 1 al" Lager befindlichen A rtike l aus «erlangen prom pt n. b illig  besorg,.
Nachnahme des Betrages. werden schnellstens effectu irt. gegen vorherige Geldsendung, grössere Bestellungen auch -.egen

b illiger als bei Nachna^hme's^ndungem^ Geldbetrages (am  besten m itte ls t Postanweisung s te llt sich das Porto  bedeutend

ä  Schm erzstillende Einreibung
53 1 5 - 3  nach D r. Z o ltän

(Zoltän-Salbe)
Seit Jahren bekanntes, sicher wirkendes M itte l, welches 
sich bei allen Gicht- und Rheumatischen Schmerzen 

bestens bewährt.
L ind e rt und beseitig t nach kurzem Gebrauche (wie dies 
zahlreiche Anerkennungs- u. Dankschreiben beweisen) so­
gar seit Jahren m it Bädern erfolglos behandelte Schmerzen.

Per Flasche 
2 Krcr.en.

CM vorheriger Einsen 
düng 2  Kronen 8 0  Heller

franco vom A po theker

BeSa Zoltän
Budapest

D e p o t m  W ie n  

Apotheke zum

.„schwarzen Bären.“  
I., L u g e e k  3. 

Kein GeheimmiHel.
AerztHch empfohlen

5 Srtbiibiiii’g itaitrtuhnnnitni insniti rr  $

Kalk Eisen Syrup
. Dieser seit 31 I  ihre» stets m it gutem Erfolge a»gewendet,', auch 
von vielen Aerzten b Hers begutachl. >e und empföhle, e Erustsyrup 
w irkt s c h le im lö s e n d ,  b 11 f t c t i  f f  i Heu fr, sch i p c iK v c r i i i  in  d c v t id ,  
sowie du (K K lu s t ,  V e r b a n n  g und ( E r n ä h r u n g  b e fö r d e r n d ,  
den K ö r p e r  k r ä f t ig e n d  nnd s tä rk e n d .  D as ,» diesem S y rn p  J  
enthaltene Eisen i» leicht osstiirilierlmi.ee F orm  ist fü r die B l n t -  2  
b i ld n n g ,  der Gehal« an le sri lie .i Phosphor K a lk -S a l;en  lieischnuich 0  
liche» .tt indem b.sonqers der K n o c ln  n b i ld n n g  nützlich. #

I F lasche  f l.  > 23  — K 2 3 0 ,  per Post J  
20  fv .  — 4 0  h mehr für Packung. g

Ersuchen stets ausdrücklich  g  
I  .H erbabuv'S  A in lf .- tv ifv iu Z u v n v J

z» er In iift f ii.  —  A le  Zeichen de Ec h t -  0 
Heil finde t iiinn  im  (Minie und nuf d ir dg 
iV r i r l i i r y q p f i l  beit N a m e n Herba b 
l l l l "  in et'l)oljIer t rd n i 't  m 6 ist |rb, ft 
glafch, m it nrVirrer, l ie h .  p r o t o c o l -  P  

Qi l i e v t e v  S c h u tz u ia r le  verseilen, auf J  
weiche Semijcichcn te r Echtheit m ir j i t  m 
acht ii b itten. 0

A lle in ig e  E rzeugung  im » H ä u p t-r ie rs a n d ts te lle : 6
Ulirn, Apotheke „Aue Bar,«il,eni»ikeit" g

V I I . / l ,  K a is e r s t r a ß e  7 ;i im 6 7.5. #

D e p o t bei Herrn M . P-»il, Apotheke in W a id h v fc u  a. ». f  
B b b « ; ferner: in S cheibbs bei Herrn Apotheker R. .VioUmnint. #  
3 t .  P ö lte n  bei bett Herren Apothekern O. Haffact i'.nb 11. Sporn, j  
«Beiter« Depots bei den Herren Apothekein A m ,'fe tte n  33. M itiir -  - i 
borfer. H erzo gcnb urg  .7. Willen. L i l ie n fe ld  3. Grellepois. *  
M a n k  I .  War,er. M e lk  F. Linde. N eulengbach iS. Dietrich. 5  

_ P ö c h la rn  ffli. «Braun. S e ite n ,fe tte n  Ä. Reich. B b b s  K. Riedl, v

0%0* 00000000000000000000000000000010%00\

e.n r tw n u n je w

JULIUS HERQABNV

Schutzmarke: A nke r «

L IH IMENT. CAPS IC I COMP.
aus R ich te rs  Apotheke in  P ra g , 

ist als vorzüglichste schmerzstillende Eiureibiiiig
allgemein anerkannt; zum Preise von 80 H., fr. 1.40 
und 2 fr. vorrätig in allen Apotheken.

Beim Einkauf dieses überall beliebten Hausmittels nehme 
man nur Originalflascheu in Schachteln mit unserer 
— Schutzmarke „Anker" aus Richters Apotheke an, baun 

ist man sicher, das Qriginalerzeugnis erhalten zu haben.

! K t W  W ß c f f  m  (SiolDrnrn Ü im tn
in Prag, I. Elisabethstraße 5. •

)  B i tve*e i n V ersuch  genügt 11 111 y ,
# /  — echt orientalischer
)  « f m / a  

W ia ia  
Kär f f ia la

Feigen - K a ffee ,
bester und gesündester

Fe igen  -  K a ffe e ,
ausg ieb igste r

F e igen  -  K a ffe e ,
daher billigster Kaffeezusatz.

Garantie fü r Echtheit
U eber a ll zn haben

Fcigen-Ktiffee-Fabrik M. F in la , W ien , V I  2  y ,
M illerg a sse  2 0 .  Gegründet 1860. ' g

t m i t. . . . . . .      ..
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O strauer Kohle

16. Jahrg.

i per M eter-Zentner frei ins Haus gestellt. K 2.95
lie fer t

CA UL B A IE R , Holz- u. Kol 1 Ion - G esel i iift
30 ü — Ci

#
W M ^ W W W W M W W M c h -V Waidhofen a. d. Y., W eyrerstrasse Nr, 24.

Ziehung unwiderruflieh  
23. März 1901.

H a u p t t r e f f e r

Kronen 6 0 . 0 0 0  Wert
b a a r  m i t  2 0 %  A b z u g .

i  .  . ,  ,  .  t  empfiehlt: :1 TI V a l  l Q G T l C l a n K - L O S ß  dosef I 'odbrassnig, k. k. Tabak-Gross Verlag, 
ä  1 K r o n e  m 5 - 2  W a id h o fe n  a d. Ybbs.
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f t p  Wohlschmeckender als Feigen-
X / O j j O Y i ,  oder Malzkaffee, als Cichorien- 

* *  mehl und andere Kaffeesurro-
gate ist Coffon von Brüder Kunz, W ien.

ZiiliiHhtjübisse
mci den unter Garantie naturgetreu, zum Kauen voll­
kommen verwendbar, ohne vorher die Wurzeln cnt- 

! ferne» zu müssen, schnellstens n. schmerzlos eingesetzt.

i R e p a r a t u r e n
| meiden bestens und billigst in kürzester Frist aus­

geführt.
i G ebrochene Gebisse können auch behufs Re 
: p a rie ru n g  m itte ls t Post e in gesan d t w erden.

Schlecht passende Gebisse
werden billigst umgefaßt.

J. Werchlawski
in Waidhofen a. d. Ybbs

oberer S ta d tp la tz  (im eigenen Hause)
vis-ä-vis dem Pfarrhofe.

Zähne von 2 fl. au fw ärts , gan ze  G ebisse von  
35 fl au fw ärts .

Das Kaffee- u. Thee-Im porthaus

echtm.cllbemlim.tcti

Gesundheits - 
FeigenkafFce,

Kixi/jur ■wr-biuJkC :

k rä f t ig e s l \ ro m c . KostUchen.WcHlge5i)vna<k. 

g o ld g e lb e  F a rb e  N ä h r K r a f i  !

% d U ) W m y d io r ) » v w iw . j l^ w ^ w d i i« in ^ j  

iw  Sejfata/fc uv'k i ,’h , «,1l$ fe<J.

72 2 0 - 1

M. Kneller, Wien
von

Anton Guger, Seiler
in Wftidhofeii a. d. Ybbs,

e m p fie h lt T ra n sm iss io n s -, A u fzu g s - u n d  D ü n g  e r seile, aus  
H a n f  u . D ra h t ,  a lle  S orten  Le in e n , Schnüre , S tränge, S tricke , 
Netze, G u rte n , H a lf te rn  u. s. w. zu  den b illig s te n  P re isen. 

W M - Seegras au f Lager.

S e i l s p l e i s s u n g e n  w e r d e n  g u t  a u s g e f ü h r t .

r♦
♦r

/ x ,  Hauptstrasse 114,
Zoll-Lager Wien, Freihafen-Lager Triest u. Fiume,

empfiehlt sich als billigste, absolut reelle, dirccte Bezugsquelle 
mir gnrantirt reiuschmeckender, roher und gebrannter Kaffee» zu 
äusserste» Preisen. Der Pcrsaudt erfolgt von 5 Kg. auswärts 
franco verzollt nach jeder Postslation und werden auch mehrere 

Sorte» in einem Paquet verpackt, efsectuirt.

Kaffee rolt per Kilogramm:
fl. l.l'O Guatemala, tiefbraun fl. 1.Ö5

l. l f )  Manilla
1.20 Porlorico I  - - - -
1.30 „  I I  . . .  .
1.35 Portocabel lo. . . .
1.40 M a d ra s ..................
1.45 Java Batavia • - -
1.40 „ Tscherbon - -
1.45 „  Simarang - -
1.45 Jamaica „S t .  Lucia"
1.45 „  „Trinidad" -
155 Ceylon, grün - - - 
1.05 Mcnardo..................

1.45
1.55
1.60
1.65 
1.60 
1.60
1.65
1.70 
1.60
1.70 
1.80 
1.90

toichcrior ■ - •
Bourbon - > - 
Cuba, großbohnig- - „
Santiago.................. „
Perl, sein..................„

„  Preiwos • • ■ „
„  Bourbon - - - „

Luv«, grün - - • • H
„ großbohnig - - „

Liberia, Brennlasfce - „
Dgininao Martinique „
Guatemala, grün - - „

„  großbohnig ^

Kaffee gebrannt per Kilogramm:
Superior.................. fl. 1.30 Wiener Melange - • fl. 1.65

j Bourbon.....................„ 1 . 4 0  Mischung fein • • • „  1.85
ISuba, großbohnig. - „  1.45 „  I I  . . .  „  1.95

Santiago - - „  1.50 „  111 • ■ • „  2.10
Perl I . . . . . .  „  1.55 Im p e ria l.................... „  2.40

„  u ..................„  1.60 Thee, russisch, feinst übn
„  1 0 ..................„  1.65 fl. 1.90 bis fl. 8.— pr. Kg

E in z e ln e  M u s te r  g r a t is  u n d  f ra n c o .

Herz-, Nerven- und M ag en le i­
dende verwendet Coffon. 

Soffern ist der beste Ersatz für 
B rü d e r  K u n z , W ien.

Goffon
0 € H > O € H > e e O e e O f K H > O O e £ H K H K > € H H H H H H > O

VERKAUFS-ANZEIGE. |
ilic beim Brande beschädigten Waren bestehend ans: i

Salon-Teppiche, Laus-Teppiche, Smyrna-Teppiche, Bett-Decken, Tisch-Decken, Flanell-Decken, Vorhänge, Bett- 
Vorleger, Divan-Ueberwürse, Cocos-Liinfer und Matten, Linoleum, Leinwände, Leintücher, Bettzeuge, Tisch- 1 
tnchei; Servietten, Kaffee-Garnituren, Kaffee-Tücher, Handtücher, Gradl, Geschirrtücher, sowie Leinen- und 

Battist-Taschentücher gelangen im

T e p p i o l i g e s c h ä f t e  vormals Rudolf Stuhlik W ien, V I ,  Mariahilferstrasse 25
zu  äusserst re d u c ie r te n  P re is e n  -W W  zu m  V e rka u fe .

Besonderer Gelegenheitskauf fü r V illen  besitzet*, Ville.nvepniiet.lier, Anstalten jeder A r t  ete.
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Dank und Anempfehlung.
Allen verehrten Kunden, welche meinen -nun in Gott ruhenden Manne 

durch so viele Jahre mit ihren Aufträgen beehrten, sage ichrmif dieser Stelle für 
das so ehrenhaft geschenkte Vertrauen meinen tiefgefühltesten Dank mit der höflichen 
Bitte, dasselbe nun auf meinem Sohne F e r d i n a n d  gütigst übertragen zn wollen.

Hochachtungsvoll

Marie Lager.

Anknüpfend an Obiges, erlaube ich ergebenst Gefertigter allen P. T. 
Kunden meines theuren verstorbenen Vaters für das ihm so reichlich geschenkte 
Vertrauen meinen besten Dank mit der höflichen Bitte ansznsprechen, nun mir das­
selbe in ebenso reichlichem Maße zukommen zu lassen, mit der Versicherung von 
mir, daß ich stets bemüht sein werde, dasselbe zu erhalten und durch prompte, 
sowie soliede Bedienung mich würdig zu machen.

Hochachtungsvoll

Ferdinand Lnger,68 1 = 1

I

in nächster Nähe der Stadt, mit umgebautem, stock­
hohen Nebengebäude und große» Garten, für jedes 
Geschäft oder Private geeignet, ist sofort zu ver­

kaufen. Näheres die Verwaltung des Blattes.

Champagner Brüder Kunz
wird wegen seiner Güte vielen französischen Marken vorgezogen.

für 90 Glühlichter
(Syst. L a n m a y r) sam m t Schaltbrett

ist zu verkaufen in der 54 :t :t

Lehrwerkstätte in Waidhofen a. Ubbe.

3immermci|icr.

Maßl- und Säge. : Z w c k fis c h ,
obern eingerichtet, mit guter Wasserkraft, in günstiger Holz- f  V ' smodern eingerichtet, mit guter Wasserkraft, in günstiger Holz­

lage, mit Wohn- und Kellerhaus, 2l/a Joch Wiesen und Gärten, 
ist preiswürdig zu verkaufen. Adresse in der Verwaltung 
# 3 - 3  Bote von der 2)bbs.

frisch und gewässert, während der Fastenzeit bei 

U nguft JBugliofcr, JDaiilliofen (',0 2 - 2

XX X
Bretter, Kantholz =

X Scliwarten. Latten =
ö  k a u ft gegen p rom pte  Cassa 68 10— 2

XX W i l h e l m  L i e b s t e i n ,  xx
X  B re tte re x p o r t  i n  P IL S E N . X

Briefliche Offerten ah Versandstation erbeten. x ^

Deck-Anzeige.
Bringe hiermit allen Pferdcbesitzern, welche einen schweren 

Schlag züchten wollen, znr Kenntnis, daß bei mir der

ä ra r ifc h e  ka s ta n ie n b ra u n e , 17 F a u s t hohe Deck 
henqst. N o r is c h e r  N a c e , „ A m o r "  6« it - 2

eingestellt ist. Decktare 8 Kronen. 5 Nachsprünge frei.
Franz Lerchbaum. Klein-Hollenftein.

1
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B e s d iä fts ü ß e r n a f im e ,
Tcli beehre m ich h iem it, einem P. T . P u b liku m  von W a id  hosen a. <1. Ybbs und U m gebung die M itth e ilu n g  zu

machen, dass ich die b isher un te r der F irm a  F. H. DECLEVA bestehende

f f t i i c f i - ,  J f u n s t -  u n d  D T Z u s i f ia l ie n - H a n d lu n g ,  t P a p ie r - S e s c f i ä f t  '  

u n d  t ß u d iß i n d e r e i

kä u flich  übernommen und un te r der F irm a

M. Sfecleva’s DTacßfoiger
als Zw eiggeschäft meines T e p litze r Unternehm ens in  W aidhofen a. d. Ybbs in unveränderter Weise w eiterbetreiben werde.

D urch  umfassende Fachkenntn is  und  meinen w e itverzw eigten G eschäftsverbindungen werde ich in  der Lage sein,

den W ünschen m einer geehrten K undschaft nach je d e r R ich tu n g  h in  zu entsprechen und b itte  demnach, das meinem V o r ­

gänger entgegengebrachte V e rtrauen  auch a u f m ich g ü tig s t übertragen zu w ollen.

H ochachtungsvo ll

G . W e ig e n d .70 2— 1

A nknüpfend  an obige Anzeige, gestatte ich m ir  a llen meinen geehrten K unden fü r  das m ir  so re ich lich  geschenkte 
V ertrauen und W oh lw o llen  meinen besten D ank au f dieser S te lle  auszusprechen und b itte , dasselbe auf meinem Nachfolger 
gütigst übertragen zu w ollen.

Hochachtungsvoll

3f€ . 9> e c le v a .
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$ U  M iedet oerantworliichei aitrutleitcr und Buchdrucker - Ant on  Frh.  v. Heuuedertz hi Waid Hofen a. d. 'jjbbe. —  Für Inserate ist die Schrislieitung nicht verantwortlich.


